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Die Relſekoſten der Beamten.

Zum Entwurfe über die zukünftige Regelung der
Reiſekoſten und Tagegelder der Beamten die ſowohl
im Reiche als in Preußen übereinſtimmend erfolgen
ſoll ſind, nach dem „B. L. A.“ folgende Grundſätze
aufgeſtellt worden

Der leitende Gedanke iſt der, daß die Reiſekoſten
nicht als Einnahmeguellen anzuſehen ſind, ſondern
nur Erſtattung tatſächlich entſtandener Aus
lagen ſind.

Die Dienſtreiſen ſind nach Möglichkeit einzu
ſchränken und nur in notwendigen und ſachdienlichen
Fällen auszuführen, doch darf der Dienſt unter der
Einſchränkung nicht leiden, denn der Zweck einer
Dienſtreiſe iſt, die Beamten mit Land und Leuten be

kannt zu machen, ihren Blick für die Wirklichkeit der
Dinge zu ſchärfen und das Arbeiten vom grünen Tiſch
zu verhindern. Dieſer Zweck darf nicht verkürzt
werden, und die Anberaumung von Dienſtreiſen wird
für die Chefs der Behörden immer eine Vertrauens
ſache bleiben.

Die Reiſe iſt nur von den Beamten auszuführen,
die am Ziele der Reiſe zur Erledigung der Arbeiten
durchaus nötig ſind wirken bei einer Dienſtreiſe
mehrere Reſſorts gemeinſam zuſammen, ſo iſt im

ſerirzte, Beagheamte uſw. beſt

weitere Kategorien ausgedehnt werden, und zwar für

ſolche Beamten, die häufiger oder in beſtimmtem
Turnus Dienſtreiſen auszuführen haben, wie Richter,

Gerichtsſchreiber, Landmeſſer, Gefängnisbeamte,
Spezialkommiſſare. Bei kurzen Reiſen, die keine volle
Tagesarbeit ausfüllen, wird der Tagegelderſatz nur
teilweiſe gewährt. Nachtquartier iſt nur dann zu
nehmen, wenn die Rückkehr in die Heimat am gleichen
Tage unmöglich erſcheint.

Die Tagegelder bleiben in der alten geſtaffelten
Höhe beſtehen. Die Beſtimmung über Benutzung der
einzelnen Wagenklaſſen durch beſtimmte Beamten
klaſſen wird revidiert und beſtimmt, daß jeder Beamte
Kilometergelder nur für diejenige Wagenklaſſe erhält,
die er in Wirklichkeit laut Ausweis benutzt hat. (Bis
her wurden die Kilometergelder für die Klaſſe vergütet,
die dem Beamten zur Benutzung zuſtand, der Beamte
benutzte aber oft eine niedrigere und verdiente ſomit
an den Reiſekoſten. Ein ſolcher Verdienſt läßt ſich
nach der Reviſion der Gehälter nicht mehr recht
fertigen.)

Die Kilometergelder werden gegen die
geltenden Sätze herabgeſetzt und ebenfalls wie bei den
Tagegeldern nach der Rangklaſſe geſtaffelt.

Der Vorſchlag, die Tagegelder zu erhöhen und in
dieſe Erhöhung die Reiſekoſten für den Durchſchnitt
hineinzurechnen, die Reiſekoſten alſo nicht beſonders
zu erſtatten, ließ ſich nicht durchführen, da die Länge
der Reiſeſtrecken zu verſchieden iſt, und der Vorſchlag
auch dem leitenden Grundſatz widerſpricht. Auch die
Gewährung von Freifahrtſcheinen an die Beamten
auf Reiſen war nicht angängig, da die Kontrolle und
die Koſtenberechnung mit der Eiſenbahnverwaltung zu
umſtändlich iſt.

Jedenfalls hofft man bei dieſer Neuregelung in Zu
kunft viel Geld zu ſparen, namentlich bei der
Juſtizverwaltung, wo heute ein Amtsrichter für einen
Termin in einer Nachbarſtadt ſeines Dienſtortes, der
mit Hin und Rückreiſe drei Stunden in Anſpruch
nimmt, 20 Mark liquidieren darf, während ſeine Un
koſten 3 bis 4 Mark betragen. Man darf ſich nicht
wundern, wenn auf dieſe Weiſe pro Jahr 26
Millionen Mark für Dienſtreiſen in Preußen veraus

gabt werden.
Auch den Beamten wird eine Neuregelung der

Reiſekoſten willkommen ſein, denn ſehr viele Beamte
betrachteten dieſen Nebenverdienſt als unwürdig, da
ihre Tätigkeit ohnedies bezahlt wird und auf Dienſt

ein Gewerbe macht

reiſen nur beſondere Aufwendungen und die Fahrt
koſten bezahlt werden ſollen. Bei ganz kurzen Dienſt
reiſen es gibt ſolche, die nur zwei bis drei Stunden
währen wäre die Zahlung von Tagegeldern über
haupt unnötig. Auch bei kleinen Reiſen, die mittels
Straßenbahn auszuführen ſind (Lokalbeſichtigungen
uſw.), wären nur die Fahrgelder zu erſetzen und Kilo
metergelder in Fortfall zu bringen.

Eine Regelung der Schreibkoſtenvergütung bei den

Gerichten wäre ebenfalls wünſchenswert. Man ſolle
die Vergütung, die die Richter in Höhe von 24 Mark
erhalten, fortfallen laſſen und ihnen für ihre häus
lichen Arbeiten amtliches Material liefern. Der Staat
käme dabei viel billiger fort.

ſcſTqhqkT

Indem Vorentwurf zu demneuenétraſgeſetzbuch

ſoll der bisherige S 175 (widernatürliche Unzucht) nicht
etwa abgeſchafft, ſondern im Gegenteil noch ver
ſchärft werden. Der neue entſprechende 9 250
lautet: „Die widernatürliche Unzucht mit einer Perſon
gleichen Geſchlechts wird mit Gefängnis beſtraft. Iſt
die Tat unter Mißbrauch einer Amts oder Dienſt
gewalt oder in ähnlicher Weiſe begründeten Abhängig
keitsverhältniſſes begangen, ſo tritt Zuchthaus bis zu
5 Jahren, bei mildernden Umſtänden Gefängnis nicht
unter 6 Monaten ein. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen,
der aus dem Betriebe e widernatürlichen ges

re ihn ſtraffrei zu laſſen, e ne ſ. warf
zurückgewieſen. Uber die Anwendung des bisherigen

S 175 auf die Frauen wird geſagt. „Die Gefahr
für das Familienleben und die Jugend iſt hier die
gleiche. Daß ſolche Fälle in der Neuzeit ſich mehren,
iſt glaubwürdig bezeugt. Es liegt daher im Intereſſe
der Sittlichkeit wie der n Wohlfahrt, daß
die d beſtimmung auch auf Frauen ausgedehnt
wird.“

Eine weſentliche Umgeſtaltung erhalten auch die
Beſtimmungen über die Ehrverletzung. Die bis
herige Beleidigung nach 9 185 und die üble Nachrede
nach S 186 werden zuſammengefaßt in 9259. Dagegen
heißt es dann weiter in 9 260.

„Beſteht die Beleidigung in der Behauptung oder
Verbreitung einer ehrenrührigen Tatſache, ſo bleibt
der Täter ſtraflos, wenn die Tatſache wahr iſt, und
ſich nicht aus der Form oder den Umſtänden, unter
denen die Außerung geſchah, ergibt, daß der Täter in
der Abſicht der Beleidigung gehandelt hat.

Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung, wenn die
Beleidigung öffentlich oder durch Verbreitung von
Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen begangen
iſt und lediglich Verhältniſſe des Privatlebens betrifft,
die das öffentliche Intereſſe nicht berühren.

Iſt die Tatſache eine ſtrafbare Handlung und hat
wegen dieſer ein Strafverfahren ſtattgefunden, ſo gilt
ihre Wahrheit durch die rechtskräftige Verurteilung
für erwieſen und durch die rechtskräftige Freiſprechung
für widerlegt.“

Entſcheidend iſt der zweite Abſatz dieſes Paragra
phen; er iſt beſtimmt, den Wahrheitsbeweis bei Ange
legenheiten des Privatlebens einzuſchränken.

Die Milderung des Gottesläſterungs-
paragraphen, die den Entwurf des neuen Straf
geſetzbuches zunächſt dadurch herbeizuführen ſucht, daß
eine Beſtrafung lediglich bei Böswilligkeit eintritt, wird
damit begründet, daß das Geſetz einer erlaubten Kritik
der ernſten wiſſenſ chaftlichen Forſchung kein Hindernis
bereiten dürfe. Fälle, in denen guter Glaube, ehrliche
Abſicht, heiliger Zorn, ſtürmiſcher Wahrheitsvrang,

religiöſe Erregung das Wort auf die Lippe gelegt
haben dürften nicht getroffen werden. Bisher ſeien
aber unter Anwendung des ſogenannten eventuellen
Vorſatzes auch Außerungen getroffen worden, die mehr
dem KUbereifer im wiſſenſchaftlichen und konfeſſionellen

Streit als einer böſen Abſicht entſprungen ſeien. Es
erſcheine daher gerechtfertigt, den Tatbeſtand ſo einzu

ſchränken, daß die Gewiſſensfreiheit und die freie wiſſen
ſchaftliche Erörterung gewahrt bleibe. Die ferner
vorgeſchlagene Streichung der Einrichtungen und
Gebräuche“ wird nach der „Tägl. Rundſchau“ damitbegründet, daß dieſe Beſtimmung in dem bisherigen

8 166 zu einer über das Bedürfnis hinausgehenden
Anwendung und überdies zu einer ungleichen Behand
lung der Religionsgeſellſchaften geführt habe, da nicht

für alle dieſe Geſellſchaften die „Einrichtungen und
Gebräuche“ von gleicher Bedeutſamkeit ſeien und für
einige in viel höherem Grade andere Dinge in Betracht
kämen z. B. die Stifter der Religionsgeſellſchaften und
ihre Lehren. Eine Schutzbedürftigkeit beſtehe nur in
e als die Religionsgeſellſchaft ſelbſt betroffen
werde.

Die Zruppenanſammlungen an der
Kongogrenze.

Mit Bezug auf die ſchon in voriger Nummer in der
politiſchen Uberſicht erwähnte Entſendung kleiner
engliſcher, deutſcher und kongoſtaatlicherSkreifkorps in das Grenzgebiet der drei
Territorien erfährt das „Reuterſche Bureau“, daß ſich
nichts ereignet hat, was auf die Wahrſcheinlichkeit
eines Konflikts hinſichtlich des ſtrittigen Gebiets
zwiſchen England und dem Kongoſtaat ſchließen laſſe
Die in einigen Kreiſen laut gewordenen Befürchtungen
werden in Londoner offiziellen Kreiſen nicht geteilt

ruüppenanſammlungen an der Kongogrenzewird von Dentſcher Seite erklärt: de von

Ruanda, wo das engliſche und das Kongogebiet
zuſammenſtoßen, haben engliſche Truppen einen

Landesteil beſetzt, den der Kongoſtaat für ſich in An
ſpruch nimmt. Da nun daraufhin auch Askaris der
Kapkolonie dort zuſammengezogen werden, und die
Gefahr eines Zuſammenſtoßes nahegerückt
ſcheint, hat man es auf deutſcher Seite für richtig ge
halten, die Grenze ſtärker zu beſetzen, nicht weil man
Unruhen unter der Bevölkerung Ruandas beſorgt,
ſondern um dieſer Schutz gewähren zu können für den
Fall, daß infolge von Vorkommniſſen außerhalb unſerer
Grenze regelloſe Banden bei uns eindringen könnten.
Dieſe Gefahr ſcheint beſeitigt zu ſein, da die engliſchen
und die Kongotruppen ihre Stellungen beibehalten
und die Entſcheidung über die Beſitzfrage abwarten
wollen, die von den heimiſchen Regierungen noch zu
treffen iſt. Nach der neueſten Nummer der Deutſch

Oſtafrikaniſchen Zeitung“ ſollen dieſe Truppen
anſammlungen eine Stärke von 5000 Mann aus
machen. Das Blatt bezeichnet die Vorgänge als
politiſches Rätſel und ſchreibt

„Es handelt ſich um Grenzſtreitigkeiten, alſo um
Landſchacher, die angeſichts der ſcharfen Truppen
entſendungen eine erhebliche Bedeutung haben müſſen.
Bis zur Evidenz ſcheint erwieſen, daß an dem grünen
Tiſche der Heimat irgend ein neues Zanſibarabkommen
getroffen worden iſt, entweder zwiſchen Kongoſtagat
und England, oder England und Deutſchland oder
Deutſchland und Kongoſtaat; nur dieſe drei Möglich
keiten gibt es. Der britiſche Gouverneur ſchickt 2000
Mann nur auf heimiſchen Befehl an eine ſo entlegene
Stelle. Die Kopfloſigkeit im Kongoſtaate zeigt ſich
aus den überſtürzten bedeutenden Gegenmaßregeln

Unerklärlich iſt nur unſer un verhältnismäßig
großes Truppenaufgebot. Das erſcheint, wie
Militärs erklären, zur Abwehr eines noch ſo großen
Haufens undisziplinierter, uniformierter Kongoſchenzis

nicht nötig. Weiter in der Löſung dieſes politiſchen
Rätſels zu kommen, iſt einfach nicht möglich.
Logiſcherweiſe aber darf man ſchließen, daß irgendwo
kompenſiert, bezw. irgend jemandem Land abgeknöpft
werden ſall; das beweiſen die Geſchehniſſe und die
Truppen.

Zur Lage in Griechenland
veröffentlicht die Militärliga ein Communique,
in dem es heißt Das Mitglied der Liga, Leutnant

De handlungen zwiſchen den und Böſſ el



Typaldos, hat unter Verletzung ſeines Eides von
der Liga verlangt, bei der Regierung durchzuſetzen,
daß ſie der Kammer einen Gefetzentwurf, betreffend
die Reinigung der Marineverwaltung vorlege, ohne
die Jnitigtive des Marineminiſters abzuwarten.
Typaldos hat kategoriſch erklärt, daß er
ſelbſt zum M arineminiſterernannt werden
wolle, um die Verbeſſerungen der Marine
energiſcher und wirkſamer zu betreiben,
und gedroht, daß, wenn ſeiner Forderung nicht
binnen 24 Stunden entſprochen würde, er ſich mit
Gewalt zum Herrn der Lage machen und
ſeinen Willen durchſetzen werde. Die Militärliga
bezeichnet dieſe Forderungen Typaldos
als Narrheit und iſt der Anſicht, daß er außerdem
von Perſonen beeinflußt ſein müſſe, die mit den
Arm everhältniſſen nicht vertraut ſind, ſich ſeiner als
Werkzeug bedienen, und ihn dazu aufſtacheln, ſeine
Drohungen auszuführen. Typaldos hat durch
Drohungen und Verſprechungen verſucht, die Marine
offiziere mit ſich fortzureißen. Angeſichts dieſes Ver
haltens hat die Milikätliga einmütig be
ſchloſſen, Typaldos aus ihren Liſten zu
ſtreichen und ihn wegen Hochverrats vor
ein Kriegsgericht zu bringen.

Danach wäre alſo der Marineleutnant Typaldos
vom Größenwahn beſeſſen. Immerhin hat es dieſer
Held erreicht, daß er plötzlich zu einer Art europäiſcher
Berühmtheit wurde. Mit dem Bringen vor ein
Kriegsgericht iſt es eine eigene Sache, denn dazu mußte

man der Flottenrevolution erſt Herr geworden ſein
und den Anſtifter erwiſcht haben.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen
London, 80. Okt. Bei dem geſtrigen Geſchütz

kampf der treu gebliebenen Flotte mit den
revoltierenden Torpedobooten vor Salamis
wurden einer Blättermeldung aus Athen zufolge zwei
Mann der Flotte verwundet. Wie hoch die Verluſte bei
den Meuterern ſind, iſt nicht bekannt. Ein Torpedoboots
zerſtörer der Meuterer iſt außer Gefecht geſetzt worden, ein
zweiter in der Richtung nach Ekeuſis verſchwunden. Ein
Hritter war vor Poros angekommen, kehrte aber um, da er
e empfangen wurde. Die FJlotte kreuzt vor dem

räus.
London, 30. Okt. Dem „Reuterſchen Bureau wird

aus Athen gemeldet Trotz des amtlichen Communiquss,
daß das Arſenal wieder in Beſitz der Regierung ſei und
man die Kapitulation der Torpedoboote erwarte, geht hier
das Gerücht, die Torpedoboote beabſichtigten
eine Jahrt nach Kreta, um dort Unruhen her
vorzurufen.

Athen, 30. Okt. Nach dem offenbaren Mi

ſich im Walde von Kinelta. S rieabtetlunge
verſuchten, einen nach Lariſſa gehenden Eiſenbahnzug a

zuhalten, wurden aber dabei von Gendarmen bemerkt
entflohen darauſhin. Ein Offizier und ein Fähnrich
bereits verhaftet; man hofſt, der anderen im Laufe des
Tages habhaft zu werden. Die meuternden Schiffe ſind
mit Ausnahme des Torpedobsotjägers Velos, auf dem ſich
Typaldos und drei andere Offiziere befinden ſollen, wieder
zurückgekehrt und vor dem Arſenal zu Anker gegangen
Man glaubt, daß ſich der Velos in einen ausländiſchen
Hafen begeben und dort von den Offizieren dem griechiſchen
Konſul übergeben werden wird, weil die Offigiere auf dieſe
Weiſe der Verfolgung zu entgehen hoffen. Die Kammer
wird erſt am Montag wieder zuſammentreten. S

Athen, 80. Okt. Die geſamte Preſſe verdammt
aufs ſchärfſte die Offiziere, die die Meunterei
angeſtiftet haben, und beklagt die Beſchädigungen, die der
Torpedobootszerſtörer „Stendont“ erlitten hat. Die
Zeitungen fordern die exemplariſche Beſtrafung der
Schuldigen im Namen der höchſten Intereſſen des
Vaterlandes, das durch den Wahnſinn einiger überſpannten
Menſchen kompromittiert ſet. Die Zeitung „Empros“
verſichert, daß die geſtern Nachmittag bei dem Oberſten
Zorbas vereinigten Befehlshaber der Landtruppen den
dem König, der Verfaſſung und der geſetzlichen Regierung
des Landes geleiſteten Treueid erneuert hätten. Die
Patrouillen, welche die noch nicht verhafteten Offiziere ver
folgen, haben den Befehl erhalten, im Falle eines Wider
ſtandes von den Waffen gegen die Oſſiziere Ge
brauch zu machen. Die feſte Haltung des Kabinetts
in der Unterdrückung der Meuterei und die loyale Haltung
des Militärverbandes finden in allen Kreiſen die größte
Anerkennung.

Am Sonnabend nachmittag wurde amtlich ge
meldet, daß die Revolte der Marineoffiziere voll
kommen unterdrückt iſt. Die Seeleute und
Arbeiter im Arſenal haben ſich ergeben, ebenſo einige
Ofſiziere. Ueber das Schickſal Typoldos und ſeiner
Begleitung liegen widerſprechende Nachrichten vor.
Man glaubt, ſie ſeien entflohen. Wo der Torpedo
jäger „Belos“ ſich befindet, iſt unbekannt. Bei dem
Bombardement ſind drei Heizer an Bord des
„Sfendoni“ getötet worden. Einige weitere Mann
ſchaften wurden verwundet.

Nach den letzten Nachrichten haben die Meuterer
in der Nacht zum Sonnabend die Flucht ergriffen
Sie gingen zwiſchen Eleuſis und Magara an Land.
Vier von ihnen wurden gefangen genommen.
Typaldos befindet ſichnoch aufder Flucht.
Der Kommandant des Kreuzergeſchwaders, Miaulis,
hat das Arſenal wieder beſetzt. Die dort befindlichen
Meuterer ergaben ſich und bezeugten tiefe Reue über
das Geſchehene. Dem zweiten Offizier des Torpedo
bootszerſtörers „Aſpis“
Kommandanten des Schiffes feſtzunehmen und an
Land zu bringen. Er fuhr ſodann nach Korinth, von

ſuchten ſie Schutz hinter dem Vorgebirge, und das

i ßerfolge
Der Revolte verließen die 12 meuternden Offiziere n

wurden zit ihrer Verfolgung ausgeſandt. Die Offiziere

iſt es gelungen, den

wo er der Regierung telegraphiſch mitteilte, daß die
Bewegung als vollkommen beendet angeſehen werde.

Die neueſte Schlacht bei Salamis, die den
Hellenen ſehr wenig Ehre macht, wird von einem
Augenzeugen, der am Freitag die Geſchichte mit anſah,
wie folgt, beſchrieben Der Kampf fand an dem Ort
der berühmten Seeſchlacht ſtatt. Der Zeuge beſtieg
einen Hügel, von dem er den Standpunkt des Typaldos
überſehen konnte. Auf der anderen Seite desſelben
Vorgebirges, wo die königlichen Kriegsſchiffe und drei
Torpedobootszerſtörer vor dem Arſenal kreuzten, waren
Artillerie und Infanterie poſtiert. Die erſten Schüſſe
fielen um 4 Uhr. Das Gewehrfeuer war ſehr lebhaft,
ein Kanonenſchuß folgte ihm. Einige Schüſſe trafen
die Schiffe und das Arſenal. Der Zeuge ſah, wie ein
Torpedoboot von einer Granate getroffen wurde,
worauf ſich eine dichte Rauchwolke erhob. Die
Torpedoboote zogen ſich nach und nach zurück; ſchließlich

Feuer ſchwieg.

Zur Krrkafrage verlautet in gut informierten
türkiſchen Kreiſen, Rußland habe auf Schritte, die von
griechifcher Seite erfolgen, offiziell erklärt, daß der
Anregung der Türkei wegen Regelung der kretiſchen
Fragen bezüglich der Gendarmerieofſiziere, des Ober
gerichtes und der Briefmarken nicht ſtattgeben werde.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Rngarn. Im öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe wandte ſich Abg. Dr. Renner gegen
die jeder konſtitutionellen Gepflogenheit widerſprechende
Teilnahme des Präſidenten des Hauſes an der Beratung
der Parteien vom Donnerstag Die dringendſte Aufgabe
des Parlaments, erklärte der Redner ſodann, ſei es, der
Lebensmittelteuerung abzuhelfen. Präſident Dr. Pattai
erwiderte, er beobachte als Präſident peinlichſte Unpartei
lichkeit, man könne aber nicht von ihm verlangen, daß er
ein parteiloſes Jndividunm werde. Das Abgeordneten-
haus verwies die Anträge betreffend die Lebensmittel
teuerung an eine Sonderkommiſſion. Die nächſte Plenar
ſitzung wird, wie der Präſident mitteilte, auf ſchriftlichem
Wege einberufen werden. Als Grund für die Ver
tagung des Abgeordnetenhauſes gilt die bevorſtehende
Beſchlußfaſſung des Miniſterrats über die Geſetze, betreffend
die Feſtlegung der deutſchen Sprache in den vier deutſchen

Kronländern als Landesſprache, welche die ſofortige De
miſſton der tſchechiſchen Miniſter zur Folge haben wird.
Während der Pauſe in den Sitzungen des Abgeordneten
hauſes wird wegen des böhmiſchen Landtages verhandelt
werden. Sollten dieſe Konferenzen ergebnislos bleiben,
wird die Vertagung des Hauſes bis Ende N.

Eine Kriſe des Geſamtkabi

ß allen Stimmen ge
tſche t Spr a chin

d e rSankti nterbreiten. beidenſchen P Dr. Zazek und Braf traten
zurück und erklärten, daß ſie unter allen Umſtänden

das Kabinett verlaſſen. SFrankreich. Jm Verlaufe des Miniſterrats
wurden am Sonnabend die Generale Pau, Kommandant
des 20. Korps, zum Mitgliede des oberſten Kriegsrats,
Maukmoury, Kommandant des 15. Korps, zum Kom
mandanten des 20. Korps, Menetrez, Kommandant der
3. Jnfanteriediviſton, zum Kommandanten des 9. Korps
und der Gouverneur von Verdun Oudry zum Komman
danten des 15. Korps ernannt.

Rußland. Kaiſer Nikolaus iſt am Freitag in
Liogdig eingekroffen.

England Die Wochenſchrift „Nation“ druckte einen
langen Aufruf des Schatzkanzlers Lloyd George an
das arbeitende Volk zugunſten des Budgets ab.
Der Schatzkanzler wendet ſich, wie die „Frankf. Ztg.
meldet, in leidenſchaftlichem Tone an alle Klaſſen zum
Kampfegegen den Grundbeſttz, der für die meiſten
nationalen kbel verantwortlich ſei, darunter für die Ent
völkerung des flachen Landes und die Uberbevötkerung der
Städte. In Jrland ſei der Staat als Käufer aufgetreten;
das ſollte auch in Großbritannien möglich ſein.

Türket. Eine Depeſche des Wali von Yemen meldet,
zwiſchen Seidlich und Zuhre habe ein Kampf mit
Arabern tattgefunden; die Araber ſeien nach großen
Verluſten geflohen,
Marokko England will nichts mit Mulay

Haftd zu tun haben. Wie einem Londoner Blatte aus
Tanger gemeldet wird, hat der Sultan die Mitteilung er
halten, daß die britiſche Regierung es ablehne, die marokkani
ſche Geſandtſchaft, welche der Machſen nach London zu
ſchicken beabſichtige, zu empfangen. Der deutſche Ge
ſchäftsträger in Tanger hat am Sonntag El Gebbas, dem
Vertreter Mulay Hafids, einen Beſuch abgeſtattet und ihm
den Wunſch der deutſchen Regierung ausgedrückt, daß die
Verhandlungen über die Anleihe möglichſt ſchnell
zum Abſchluß geführt werden möchten, damit die deutſchen
Gläubiger bald befriedigt werden könnten. Das Internatio
nale Handelsſyndikat hat an den franzöſiſchen Geſandten
Regnault ein Telegramm gerichtet, in dem es ebenfalls den
baldigen Abſchluß der Anleihe fordert. Die Rif
kabylen pfeifen nach alter Gewohnheit auf die Autorität
des Sultans. Die Sendboten Mulay Hafids haben über
das Ergebnis ihrer erſten Verhandlungen mit den Rif
kabylen einen Bericht nach Tanger geſandt. Es verlautet,
daß dies Ergebnis nicht ſehr befriedigend ſei.

Deutschland.
Berlin, I. Nov. Der Kaiſer nahm Sonnabend

vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin den Vor
trag des Chefs des Marinekabinetts entgegen. Am
Sonntag mittag empfing der Kaiſer im Neuen
Palais den Vorſtand der 6. ordentlichen Generalſynode
in Audienz. Im Anſchluß hieran wurden die Herren
auch von der Kaiſerin empfangen

Die feierliche Eröffnung des ſäch
ſiſchen Landtages) wird am 11. November nach
mittags 1 Uhr im Thronſaal des Königlichen Schloſſes
zu Dresden ſtattfinden.

(Aus den Kolonien.) Auf Deutſch
Neuguineg haben die Eingeborenen eine neue Blut
tat verübt. Nach Meldungen, die aus Herbertshöhe,
dem Sitz der Regierung im Bismarckarchipel, in Sidney
eingetroffen ſind, iſt der in NeuGuinea wohlbekannte
Deutſche Dammköhler auf einer Expedition in das
Innere der Jnſel NeuGuinea bei einem Kampfe mit
Eingeborenen durch einen Speerwurf ge
tötet worden. Die Geſellſchaft war unter Führung
Dammköhlers nach dem oberen Lauf des Markham
aufgebrochen, um Gold zu ſuchen. Als eines
Tages Dammksöhler mit einem Gefährten allein in
einem Lager zurückgeblieben war, während die übrigen
Teilnehmer weiter ins Innere gedrungen waren, griffen
plötzlich Eingeborene das Lager an. Bei dem ſich
entſpinnenden heftigen Kampfe erſchoſſen die beiden
Deutſchen fünfzehn Eingeborene, bis Damm
köhler von einem Speer tödlich getroffen wurde. Dem
Gefährten Dammköhlers gelang es, zu entkommen
und nach vielen Mühſeligkeiten die Küſte wieder zu er
reichen, wo er in einem Hoſpital Aufnahme fand.

S Luftſchiffahrt.Grade erfliegt ſich den Lanzpreis der Lüfte.

2 s 4 n okleine Mounoplan Grades aus ſeinem Schuppen
gebracht, der Motor wurde angekurbelt, und in

Jubel des zum Teil ſehr diſtinguferten Publikums ſtand
bereits nach drei Minuten der ſimple Eindecker wieder in
ſeinem Käfig drin. Durch Herren des Komitees ließ aber
Grade bald ankündigen, daß er den Preisflug noch durch
ein Schaufliegen krönen werde Und wieder öffnete ſich
nach einer Viertelſtunde der Fliegerſchuppen und das
elegante Luftgefährt erſchien, ſchwebte bald Hoch, bald
niedrig, die gewagteſten und engſten Kurven und Kreiſe be
ſchreibend, faſt ſteben Minuten lang über dem weiten Felde,
einen Flug darbietend, wie er in der großen Flugwoche
nicht eleganter und präziſer beſchrieben wurde. Was
ſpeziell bei Grades Maſchine veſticht, die im Jluge der
Lathamſchen ähnelt, iſt der völlig ſichere Ausflug Darin
kommt ihr ſelbſt Blöriots Apparat, der, abgeſehen vom
breiten Laufſchienenanflug, bisher die kürzeſte Startſtrecke
beanſpruchte, nicht annähernd gleich. Der Lanzpreis der
Lüfte iſt nunmehr für immer erledigt. Vielleſcht ſchneller,
als es der die deutſche Flugtechnik auf dieſe Weiſe propa
gierende Stifter gedacht hat. Aber hoffentlich erlahmt jetzt
die deutſche Flugtechnik nicht, wo klingender Lohn vorder
hand nicht winkt. Hoffentlich werden auch die visher
weniger glücklichen Konkurrenten Grades, deren es bereits

eine beträchtliche Zahl gibt, ſich nicht entmutigen laſſen,
ſondern raſtlos weiter arbeiten zum Ruhme unſeres
deutſchen Volkes

Grade und dex Lanzyreis,
Am Sonnabend iſt der Lanzpreis, der vor nahezu zwei

Jahren von dem Großinduſtriellen Lanz in Höhe von
40000 Mk. geſtiftet wurde, offiziell erſtritten worden. Zwei
Jahre hat es beinahe gedauert, bis es einem Deutſchen
gelungen iſt, einen Apparat herzuſtellen, der den Anforde
rungen des Preis Ausſchreibens entſprach und der gleich
zeitig, was wohl nicht minder wichtig iſt, die Fähigkeit zum
Fliegen hat. Jm September des vergangenen Jahres
drang zum erſten Male die Kunde durch den deutſchen
Blätterwald, daß es einem Jngenieur Hans Grade in
Magdeburg gelungen ſet, als erſter Deutſcher einen Motor
flug mit einem von ihm ſelbſt konſtruierten Dreidecker zu
erztelen. Dieſer erſte Apparat Grades war ohne praktriſche
Erfahrung und mit recht beſcheidenen Mitteln hergeſtellt.
Daß Grade trotzdem fliegen konnte, zeigt, daß er eben die
Frage der Flugfähigkeit gelöſt hatte. Mancherlei Fehl
ſchläge blieben auch dem jungen Ingenieur nicht erſpart,
aber mit zäher Beharrlichkeit und echt deutſcher Gründ
lichkeit ſchritt er auf dem vorgezeichneten Wege weiter.

Jm Frühjahr verlautete nichts mehr von den Verſuchen
Grades, und manch einer ſeiner Konkurrenten um den
Lanzpreis hoffte im ſtillen, den gefürchteten Gegner los zu
ſein. Da kam Anfang Juni die Nachricht, daß der Magde
burger in aller Stille einen neuen Eindecker gebaut habe,
und bald darauf bezog er das Flugfeld Mars bei Bork in
der Mark. Jn den leßten Tagen des Auguſt wurden die
Flugverſuche aufgenommen, und am 30. Auguſt gelang
es Grade zum erſten Male, ſich mit ſeinem neuen Eindecker
in die Luft zit erheben. Von anfangs beſcheidenen Strecken
von 300 bis 400 Meter in geringer Höhe ſchritt Grade bald
zu größeren Leiſtungen. Tag für Tag wurde geübt, und
die Fliegekunſt Grades machte ſchnelle Fortſchritte. Nach



einem verunglückten Verſuch am 25. September, die Be
dingungen des Lanzpreiſes zu erfüllen, konnte Grade am
17. Oktober einer größeren Zuſchauermenge bei mehreren
Schauflügen zeigen, daß ihm, von un vorgeſehenen Zwiſchen
fällen abgeſehen, der Preis nicht mehr zu nehmen ſei.

Vermischtes.
(Die letzten ſchweren Automobilunfälkle.)

Das Automobil. Unglück bei Langmeil in Poſen ſoll
durch die Schuld des Chauffeurs verurſacht worden
ſein. Es heißt, daß der Chauffeur, der bei dem dichten
Nebel langſam und vorſichtig hätke fahren müſſen,
fürchterlich geraft ſein ſoll, und daher mit furchtbarer
Wucht gegen den Zug ſtieß. Drei der Verunglückten waren,
als man ſie fand, eine formloſe Maſſe, während der
vierte, der äußerlich weniger verletzt war, auf dem Trans
port zum Krankenhauſe in Züllichau ſtarb. Wieder
ein Automobil von der Eiſenbahn überfahren.
Der Eiſenbahnzug von Schokken nach Oswinsk überfuhr
Freitag abend gegen 9 Uhr ein dreirädriges Automobil, in
welchem ein Berliner und ein Poſener Kaufmann ſaßen
Beide wurden ſchwer verletzt; einer von ihnen ſtarb
nach einer halben Stunde. Dem „Poſener Tageblatt“
zufolge, heißt der bei dem Automobilunglück ſchwer ver
letzte Berliner Kaufmann Alfred Szybalsky und iſt Ge
ſchäftsreiſender aus Waidmannsluft. Aus Kaſſel wird
ferner berichtet: Nachts fuhr auf der Leipziger Straße ein
Automobil in einen Steinhaufen. Drei Jnſaſſen wurden
aus dem Kraftwagen herausgeſchleudert und erlitten
lebens gefährliche Kopfverletzungen.

(Springflut und Wirbelſtürme in Frank
re ich.) Jn verſchiedenen Punkten Frankreichs, namentlich
in der Vendee, der Bretagne und der Normandie haben
Springfluten und Wirbelſtürme beträcht lichen
Schaden angerichtet. Aus Sables d'Aſſonne, St. Malo,
Grand Camp, Cherbourg und Boulogne wird gemeldet,
daß große Landſtriche überſchwemmt und zahlreiche Bau
lichkeiten zerſtört wurden.

(Zu der Schießaffäre in Neuſalz a. d. O.)
wird den „Poſener Neueſt. Nachr.“ noch weiter mitgeteilt,
daß der vom Lehrer Körner (nicht Zörner) erſchoſſene Mann
der Schloſſer Koch aus Kuſſer war. Der Schwerverletzte
iſt der Fabrikarbeiter Bergmann aus Neuſalz, der bei
dem Vorfall völlig unbeteiligt geweſen ſein ſoll. Bergmann
hatte erſt am Montag ſein Aufgebot beſtellt; man glaubt
kaum, daß er mit dem Leben davonkommen wird. Der
Lehrer Körner wird als allgemein beliebter Mann ge
ſchildert, der nur ſehr leicht in Erregung gerät. Jn der
betreffenden Nacht ſoll er mit einer Dame von einer Kirmes
feier zurückgekehrt ſein. Unterwegs ſoll er von den beiden
Leuten eingeholt worden ſein, von denen der eine ihnen ins
Geſicht geleuchtet hat. Als K. ſich dies verbat, ſei es zu
einem Wortwechſel gekommen, in deſſen Verlauf Körner
zit Boden geworfen wurde. Darauf habe er den Revolver

zogen und auf die beiden Leute geſchoſſen. Die Ver
af tung des Körner iſt bereits erfolgt.

W (Das Schickſal einer Lokalnotiz.) Das
„Fuldaer Kreisblatt brachte kürzlich eine auch von uns
mit kritiſchen Bemerkungen wiedergegebene Lokalnotiz über
eine am 1. Oktober in Fulda abgehaltene Lehrlings
prüfung, nach deren J men werden mußte,
a ich dieſer P

U rtige r ker tgefunden hätten. Jnfolge z verſchiedenen Tageszeitungen zu humorvollen wie auch tiefernſten

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwiebaek,
denn derselbe ist sehr wohl

sehmeckend, besſtat höch-sten Nährwert, berobr dert
die Körperzuuahme, stärkt
den Knochenbam, verhin-
dert die Kinderkrank-Reiten als Rachitis, Skrophulose
eto., da er die Bestandteilo einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den den PIakate Kennt-

S Hehen Verkaufsstellem. J

Ahnung. Zum Juhrwartt.

Alle Arten Töpferwaren
jeder Größe ſind wieder eingetroffen.

Stand vor Menzels Reſtauration

perkkuchen
Dienstag und Mittwoch

ff. Pumpernickel
Franz Vogel Roßmarkt 17

Männer -Turnverein.

(Turnerinnen Abteilung.)
Die nächſte Turnſtunde

findet erſt Freitag den
November in der

Turnhalle ſtatt. Das Er

heinrat aus Berlin

Betrachtungen über die Belaſtung unſerer Staatsbeamten
mit überflüſfigen „Regierungsgeſchäften über das
Schwinden der altpreußiſchen Sparſamkeit und dergl.
mehr Anlaß gegeben. Der wirkliche Sachverhalt ergibt
ſich aus der nachſtehenden Berichtigung, die von der ge
nannten Zeitung jetzt gegeben wird: „Die uns von einem
Geſchäftsinhaber zugegangene und in der Nummer vom
2. v. M. gebrachte Lokalnotiz über die theoretiſche Prüfung
eines Lehrlings bei der hieſigen Friſeurinnung iſt dahin zu
berichtigen, daß die in dieſer Notiz als Teilnehmer an der
Prüfung genannten Herren Landrat Springornum und
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Mantey in Wirklichkeit weder
zu dem Termine eingeladen noch dienſtlich irgendwie dabei
beteiligt waren. Erſterer traf, wie auch andere hieſige
Herren, rein zufällig in dem Hartmannſchen Geſchäfts
lokale mit der Prüfungskommiſſion, von deren Anweſenheit
dort er gar keine Kenntnis hatte, zuſammen und letzterer
hat ebenfalls lediglich zu privaten Zwecken, nämlich um
mit einem ihm beſannten Mitgliede der Kommiſſion eine
Verabredung zu treffen, jenes Geſchäft beſucht und bei
dieſer Gelegenheit für ſich eine ganz kurze Weile der
Prüfung zugehört. Die amtliche Tätigkeit des Herrn
Landesgewerberats v. Czihak aus Berlin beſchränkte ſich
bei ſeinem gelegentlich einer Dienſtreiſe erfolgten ein
tägigen Aufenthalte in hieſiger Stadt keineswegs auf dieBeteiligung an jener kleinen Penſunge er wohnte vielmehr

noch den Geſellen- und Meiſterprüfungen bei verſchiedenen
anderen Jnnungen bei und benützte ſein erſtmaliges Hier
ſein vorzugsweiſe zu dem Zwecke, um mit den Vorſtänden
der hieſigen gewerblichen Vereinigungen in perſönliche
Fühlung zu treten und die Verhältniſſe und Bedürfniſſe
unſeres heimiſchen Handwerks aus eigener Anſchauung
kennen zu lernen, wie dies einem Wunſche der beteiligten
Handwerkerkreiſe entſprach. Die an jene Lokalnotiz von
verſchiedenen Tageszeitungen geknüpften Betrachtungen
erweiſen ſich nach alledem als gänzlich hinfälltg. Es muß
jedoch zugegeben werden, daß jene von Uns voreilig auf
genommene Notiz wegen ihrer gerade in den weſentlichſten
Punkten teils ganz falſchen und teils recht ungenguen
Angaben ſowie wegen verſchiedener wenig glücklich ge
wählter Wendungen berechtigten Anlaß zu derartigen
kritiſchen Erörterungen geben konnte. Wir Halten mit
dieſer Erklärung die Angelegenheit für erledigt.

(Auf dem Standesamt verhaftet) wurde nach
vollzogener Eheſchließung in Schöneberg die Frau eines
angeſehenen Kaufmanns aus Groß Lichterfelde. Eine
Familie aus dem letztgenannten Vorort hatte bei der
Polizei die Anzeige erſtattet, daß die vei ihr in Stellung
geweſene Geſellſchafterin Lisbeth Müller kurz vor Auf
gabe ihres Dienſtes, Anfang Oktober, verſchiedene Gold
ſachen geſtohlen habe. Erſt am Donnerstag erhielt die
Behörde Kenntnis davon, daß ſich die M. in Schöneberg
aufhalte und mit einem Kaufmann die Ehe eingehen
werde. Es gelang nicht, die M. noch vor der Vollziehung
der Eheſchließung feſtzunehmen. Aber als das Paar nach
vollzogener Trauung das Haus verließ, konnte die junge
Frau von einem Beamten in Empfang genommen und
nach dem Schöneberger Polizeipräſidium gebracht werden.
Bei einer Hausſuchung in der neuen Wohnung wurde eine
wertvolle goldene Uhr aufgefunden, die aus dem oben
erwähnten Diebſtahl herrührt. Die junge Frau legte nun
ein Geſtändnis ab.

Wieder ein Mord in Berlin?) a län erem

Sehen Sie
das iſt die Originalpackung der beliebten Margarine

Spezialmarke

Rheinperle,
die heute von ſparſamen Hausfrauen für Küche und Tafel
anſtelle teurer Butter verwendet wird. Rheinperle

Margarine iſt neben der altbewährten Marke
Soll o

dasjenige Butter Erſatzmittel, welches von den be
rufenſten Vertretern der Kochkunſt empfohlen wird.

überall erhältlich!
All. Fabrikanten Jurgens K Prinzen, G. m. b.

Goch (Rhld.).

ſcheinen ſämtlicher Tur 7
nerinnen iſt wegen einer
wichtigen Beſprechung un
bedinat nötig

Reſtaurant
„Hohenzollern“.

Neue freundl. Bedienung

Kaufe noch 200 Zlr.
Fagesp reis entgegen.

Richard Schumann, Landſchaftsgärtner,
Obſt und Kartoſſelverſand, Bismarckstrasse

Flecken auf, die von Schlägen herrühren. Um den Hals
war ein Stahlſtrick gelegt, an dem ein etwa 25pfündiger,
eiſerner Steuerhaken hing. Es dürfte ein Mord vorliegen.
Die Mord kommiſſion hat bereits Nachforſchungen aufge
nommen. Unter dem Verdacht des Mordes ſteht ein früherer
Schiffseigner, Martin Bauer, der bis zum 28. Oktober
bei Möller bedienſtet war und ſeitdem verſchwunden iſt.

(DerKaiſer, der Kronprinzund Prinz Eitel
Friedrich PatenineinerFamilie.) Dem Gaſthaus
beſitzer Kurzyy aus ZabrzeNord wurde dieſer Tage der
elfte Sohn geboren, und zwar hat Prinz Eitel Friedrich
die Patenſtelle übernommen, nachdem ſchon Kaiſer Wilhelm
und der Kronprinz bei den vorher geborenen Söhnen Paten
waren. Alle elf Söhne ſind am Leben.

(Koſten freie Unterſuchung.) Einen wichtigen
Beſchluß hat der Berliner Magiſtrat, wie wir zuverläſſig
erfahren, gefaßt, nämlich, daß die Unterſuchungtuber
kulöſen Materials im ſtädtiſchen Unterſuchungs
amte in Zukunft koſtenfrei ausgeführt werden ſolle.
Seit Monaten ſchwebten wegen dieſer Maßnahme Ver
handlungen.

(Ein langgeſuchter Mörder verhaftet.)
Einen großen Erfolg hat die Rixdorfer Kriminalpolizei zu
verzeichnen durch die dieſer Tage erfolgte Verhaftung des
1886 in HochStöblin, Kreis Stargard, geborenen Zigeuners,
Arbeiters, Muſikers und Artiſten Herrmann Hertzberg.
H. hat vor zwei Jahren in Stettin den Zigeuner Karl Görtſch
erſchöſſen, und zwar kaltblütig aus Rache. Die Rixdorfer
Kriminalpolizet hatte auf Grund geringer Anzeichen er
mittelt, daß ſich der Mörder H. in dem Zigeunerquartier in
der Muskauer Straße 26 aufhalten ſollte. Vier Beamte be
gaben ſich dorthin. H., ein ungemein kräftiger und ge
wandter Menſch, widerſetzte ſich den Beamten. Wie eine
Schlange entwand er ſich den feſt zufaſſenden Beamten
Sie ergriffen ihn wieder, hatten aber eine ungemein ſchwere
Aufgabe, weil eine Zigeunerin ihnen mit einem Revolver
entſchloſſen entgegentrat und H. zu befreien verſuchte. H.
hatte, als er gefeſſelt wurde, ausgerufen: „Nun iſt mein
Kopf alle.“ Dieſer Ruf entfeſſelte einen ungeheuren Lärm.
Die Beamten hatten Mühe, ſich der Angriffe der Zigeuner
zu erwehren. Während einer der Beamten die Bande durch
Vorhalten ſeiner Browningpiſtole in Schach zu halten ver
ſuchte, wurde H. von den übrigen abgeführt.

(Zu ſammenſtoß bei einer Torpedoübung.)
Nach einer Meldung aus London ſtieß am Freitag in der
TorBay während eines Torpedoangriffs auf das Schlacht
ſchiff Hannibal das Torpedoboot 105 mit dem Hannibal
zuſammen und erlitt ſchwere Beſchädig ungen. Das
Schlachtſchiff ſelbſt hat nur wenig gelitten.

(Selbſtmordeines Einjährigen.) Erſchoſſen
hat ſich in Kiel aus Furcht vor Strafe der Einjährig
Freiwillige Gl. von der4. Kompagnie des 1. Seebataillons,
der ſich eine Achtungsverletzung gegen einen Offizier hatte
zuſchulden kommen laſſen. Gl. ſtammt aus Stolp und ift
der Sohn eines Lokomotivführers.

Reklameteil.

Seeligs

Reſunrgnt zur Weſte,

Vrißenfels, Hohecſtr. 3,

Neue Damenbedienung.
Angenehmer Aufenthalt

Goldne Kugel.
Donnerstag den 4. November

Kirmes.
Wartburg.
Zu meiner am Dienstag den 2. November

ſtattfindenden

Kirmes
lade hierdurch nochmals freundlichſt ein

Fr. Müller.
Empfehle

frische Salzknochen.
Banmanm, Gotthardtſtraße,

Suche ſofort Stellung als
Vorarbeiter

mit 20 50 Leuten
für 1910

Stanislaus Sobera, Wegwitz
bet Merſeburg

Jüngeren ordentlichen

Hausdiener
ſucht ſofort

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.
8einmädchen, Sache ſugen Stclung

nZentralblatt, Helligenſtadt, Eichsfeld. R.

Suche für vehr gute Stellen

für hier und auswärts Köchin, Stuben
mädchen vom Lande für Rittergut, Haus
mädchen für bveſſeres Privathaus ſo vie
Knechte und Mädchen aufs Land ſofort
und ſpäter bei hohem Lohn

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 18.



Kleiderbürsten,
Kopfbürsten,

Taschenbürsten,
Kàmme,
Spiegel,

Haarschmuck.
Grösste Auswahl.

Sehr preiswert.
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. S.

Ziehung en
WDohlkahrts- Lotterie

zu Gunsten der Pensions- Anstalt
des Central Verbandes Deutscher Ton-
Künstler und Tonkünstler- Vereine (E. V.)

11 672 Gewinne, Gesamtwert Mark

usw. usw. re D 11 Lose 10 M. ort
legt à r Mark u. Liste 25 Pr. extra.)

Zu haben bei den Kgl. CLotterle-Elnnehmern
und sonstigen Tose-Verkaufsstellen.
General-Debit: Lose-Vertriebs- Geselischaft
Königlleh Wer Cotterte-Einnehmer,G. m. b. H. Berlin, Monbiſouplatz Nr. 2und Molling, Hannover

Haſerkakao
a Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Tüte f. and.
Kakaotee als Probe gratis.

B. Selbmann, Gotthardtſtr. 23.

Flerhten
und trockene SchuppenflechteDenn Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beingeschwüre, Aderbeine, bösee unden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehe za werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

BRino-Salb e
et ves eh&dl. Bestandteil. Dose M. 1 e

Dankeschreiben e täglich ein
Eunr echt in Ort ackun weis-grün rotm. Fa. Schubert c Weinböhla- Dresden.

c ungen welse men zurück.
Za Ashben in den Apotheken

IUchlerge,

e undpneumatiſche, mit
3 jähr. Garantie, liefere

billigſt, auch probew.
Ferner empfehle

Dürſicherungen für
Haus und Korridor

türen. Schloſſerei von Rich. Gürtner,
Unteraltenbürg 4.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14

Martha Küchenmeister,
Oberaltenburg 28,

e Wandſchoner, Sprüche,
Monsogramms uſtv.

Original Entwürfe nur modernAusführung Anverwiſchbar.

S in allen belleren Geſchäften

m 5 eehe fur heselseheſt
e WeMonagts- Sezſannling

am Dienstag den 2. November abends 8/2 Uhr in der e Sonne“.
Der

a Reidisnrone, a
Heute Montag den I. November

Beginn der Herbſtfeſte.
Für ff. Muſik und guten Humor ſorgt das aus Ia Kräften

beſtehende Wauern-Enſemble

d Dorftkavaliere.
4 Herren. 4 HerrenXur die neuesten Schlager.

Aerrlieh effektvolle Dekoration des ganzen Lokals
Darum, wer ſich vergnügt und luſtig machen will.

Auf nach der ReichsKrone-

e
Tiwolf Mersebure.

Dannerstag den A. Novbr. abends 89, Uhr:
Cinngliges Gaſtſpiel des Berliner ThaligEnſembles.

Leitung Albert Räbener, Königl. Hofſchauſpieler a. D.

im Kampfe zwischen Ihron und liebe
oder

Krone und Fessel.
(Her Iove against the world

Senſationelles Militär Ausſtattungsſtück in 4 Akten (6 Bildern) von Walter
Howard. Deutſch von Stegfr. V. Lutz.

Hur eiomalige Aufführung! HHit glänzender Ausgtattunn!

In Leipzig (AlbertTheater) den ganzen Monat September täglich gegeben.

Sensatloneller Erfolg! Spannend, Aktuell!
Vorverkauf bei Herrn B. Vrahnert hier.

s Gewöhnliche Theaterpreiſe

der t

c liebig S
Preis S Pfg.

Bérrenhüte bhristlan Ton
Halle a. Semneueste re Leiprigerſtraffe 16.

Braten, Fiſche und Gemüſe
geraten vorzüglich bei Verwendung von Siogonn unch ohrd

e anſtelle teurer [llefereibutter! Die Erſparnis Iſt bedeutencl!

Gegen viele Hautleiden, wie juckende
Dermatoſen, Schuppen

flechte
h Seborrhoeg des Kozfes und
Geſichts, Hautjucken, einfache, eitrige und
entzündliche Acne (Geſichtspickel), Furun
kuloſe, Jch hyoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juck. Knötchen) uſw. ver
ordnet H. Dr. med. S., Spezialarzt für
Hautl mit beſtem Erfolg Zuckers PatentMedi inal Seife a Stck. 50 Pf. (150/0ig)
und 1,50 Mk. (3600g, Kärkfte Form), im
Verein mit Zuckeeb Creme. 75 Pf. und
2 Mt. Bei Wilh. Kieslich, Jnh Kurt
Atzel, Adler-Drog Entenplan, Richard
Kupper, CeytralDrog.

Holzſchuhe,
ſtarke Sohlen, beſtes Leder, kein Spalt, für
Brauer und Außenarbeiter, billigſt zu
verkaufen.
Lederhandlung Max PlIaut, Burgſtr. 13.

Cerm. kennung
Echelſtſch Cabeljau,

S Scholle Zander.
feinſte gielerBäcklinge,

geräuch. Schellfiſch, nen
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Saal a aigen.

Funnenburo
Heute, den 1. November, abends 8 Uhr

Göſſhungs- Vorſtellung

Wien Berlin.
Um a Beſuch bittetA. Konié. Albert Lilienweiss.denfscher of
Zu meiner am Mittwoch den 3. Novbr.

e vS Kirmeslade lade freundlichſt ein ein. P. Gross mann.

Iubolds Resfunranlon.
D Schlachtefeſt.

Preuß ßiſcher Jdler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
bBatelts Restguruſlon.

Heute Dienstag Schlachtefeſt.
Herle Nun Schlachlefeſt.

Tepper, Neumarkt 45.
Dienstag

ſüſhe ſanſt Buri
Ernst Vogel, Sanhſedterſtr.

Ghemiſerinnen
bildet aus. Nach Abſolvierung gute
Stelle. Fachſchule Dr. Simon Gärtner

Halle a. S., Mühlweg 289.

Hüte werden garniert.

n Sauer, Nenumarkt 45.
1 iſt. Renſtnüdchen

zum 1. J bei hohem Lohn ſucht
A. KsKe, Gaſthof n

Mädchen, Jahre alt
wird bei kinderloſe Leute in Pftege ge
geben. Offerten unter Nr. 100 an die
Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilags

e
S



Hr. 257.

Deutschland.(Der Entwurf der Reichsverſiche
rungsordnung) iſt, wie eine Korreſpondenz mit
teilt, vom Bundesrat in mehreren weſentlichen Punkten
umgeſtaltet worden. Näheres läßt ſich darüber noch
nicht mitteilen, weil die Beratungen des Bundesrats
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die tiefgreifenden
Anderungen, die ſich unter anderem auch auf das
Verfahren bei der Feſtſtellung der Renten beziehen,
bedingen naturgemäß ſehr umfangreiche Arbeiten.
Deshalb kann ein feſter Termin für die Einbringung
der Vorlage in den Reichstag noch nicht in Ausſicht
geſtellt werden. Wie ein Mitarbeiter der „Rhein.
Weſtf. Ztg. von parlamentariſcher Seite erfährt, ſei
es ausgeſchloſſen, daß die Beratungen in den Aus
ſchüſſen des Bundesrats über die Reichsverſicherungs
ordnung vor Anfang März erledigt ſein können.

(Aber den neuen Reichshaushaltsetat)
laſſen ſich die Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Berlin u. g.
folgendes melden Vor allem hat der Reichskanzler die
Direktive ausgegeben, daß keine neuen Beamten
ſtellen in den Etat eingeſetzt werden dürften. So unter
bleibt deswegen auch die nach der „Daily Telegraph“
Angelegenheit viel erörterte Reorganiſation des
Dienſtes im Auswärtigen Amt, die ohne eine
Vermehrung des Beamtenperſonals nicht auszuführeu iſt.
Auch andere Amter, deren Wirkungskreis durch neue
Geſetze und Aufgaben letzthin vermehrt worden iſt, müſſen
ſich trotz ſtarker Belaſtung mit den bisherigen Kräften
vorläufig begnügen. Aber nicht nur die perſönlichen,
ſondern auch die ſachlichen Ausgaben ſind, wie
verſichert wird, auf das äußerſte eingeſchränkt
worden. Was nicht durch früher eingegangene Ver
pflichtungen oder unumgänglich notwendige Bedürfniſſe
abſolutes Erfordernis war, iſt geſtrichen oder zurückgeſtellt
worden, darunter neben größeren Krediten auch kleinere
Poſten, die ſeit Jahren im Etat ſtehen, nun aber dem Rot
ſtift verfallen ſind. Der Sparſamkeit auf der Ausgaben
ſeite ſoll auch die Vorſicht bei der Schätzung der
Einnahmen entſprechen. Wir hören, daß die Anſätze
aus den alten Einkünften des Reiches im ganzen um faſt
100 Millionen niedriger eingeſtellt worden ſind, als nach
den Voranſchlägen des laufenden Etats, und daß die
Erträge aus den neuen Steuern, die in ihrer vollen
Wirkung nach der Behauptung des ſchwarzblauen Blocks
rund 500 Millionen bringen ſollen, nur auf 320 Millionen
im Etat geſchätzt ſind. Eine ſchwere Belaſt

den Bundesſtaaten in den letzten Jahren auferlegt waren,
aber durch die Beſchlüſſe des e v ine

auf. das Rei ung gelaſſen 7 nd eſenahme

S (Derx Zenkrumspartei) ſchreibt die in Weſt
falen erſcheinende klerikale „Glocke“ wegen ihrer Tak
tik in der Reichsfinanzreform folgendes ins Stamm
buch: „Das Ergebnis der Koburger Wahl liefert
ebenſo wie die anderen Reichstagserſatzwahlen der
letzten Zeit und wie die Landtagswahlen in Sachſen,
Baden und Thüringen, den klaren Beweis, daß breite
Maſſen des Volkes, und zwar auch des nichtſozial
demokratiſchen, mit der Reichsfinanzreform und was
drum und dran hängt, nicht zufrieden ſind. Wenn
unſere Partei ſtets den Grundſatz hochhalten wollte,
daß das Wohl des Volkes das höchſte Geſetz ſein muß,
dann würden den Roten nicht ſo viele Leute aus dem
bürgerlichen Lager zulaufen. Parteitaktik muß mitunter
ſein, aber es darf nicht vergeſſen werden, daß das Volk
wenig Neigung hat, dafür Geldmittel herzugeben.
Die gleichfalls klerikale „Weſtfäliſche Rundſchau“ gibt
dieſe Auslaſſung wieder und fügt hinzu: Die „Glocke“
hat recht.
Schule plaudert, daß bei der Finanzreform auch
„parteitaktiſche“ Gründe, lies: „Sturz des Fürſten
Bülow“, maßgebend geweſen ſind, ſo ſchwächt das den
Wert des Bekenntniſſes nicht ab.“

Die neueſte Strafanſtaltsſtatiſtik
für 1907,) die vom Miniſterium des Innern heraus
gegeben wird und ſich auf die dieſer Behörde unter
ſtehenden Anſtalten bezieht, geſtattet wieder ſehr inte
reſſante Einblicke in das Gebiet des Gefängnisweſens.
Da iſt, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, zunächſt
die viel geſchmähte Vergebung von Gefangenenarbeits
kräften an Unternehmer ganz erheblich eingeſchränkt
worden. 1908 arbeiteten noch 8934 Gefangene für
Privatunternehmer, 1907 nur 3406. Alle anderen
Gefangenen ſind für Staatsbetriebe beſchäftigt, 1326
Köpfe davon mit Meliorations- und Landeskultur
arbeiten. Mit dem Rückgang der Unternehmer
verbindlichkeiten ſinken natürlich auch die Einnahmen
aus dem Arbeitsbetrieb und ſteigt der zur Unterhaltung
der Anſtalten notwendige Staatszuſchuß. Die Aus
gaben auf Kopf und Jahr der Gefangenenbevölkerung
ſchwanken zwiſchen 400 und 550 Mark. Die Einzel
haft iſt weiter durchgeführt worden, 42,6 Proz. Zucht
hausgefangene und 91,8 Proz. Gefängnisgefangene
ſind in Zellen inhaftiert. Die Disziplin in den An
ſtalten war gut, die Disziplinarſtrafen ſind erheblich
heruntergegangen, körperliche Züchtigung wurde nur
6 mal vollſtreckt gegenüber 62 mal im Jahre 1895.
Dies iſt zurückzuführen auf das größere Verſtändnis,
das der Pſyche des Menſchenmaterials entgegen

tung bringt mit
ſich die Erlaſſung der geſtundeten Matrikularbeiträge, die

Und wenn ſie dabei unvorſichtig aus der

Beilage um „Merſeburger Correſpondent“
Dienstag den 2. November 1909.

gebracht wird. Wenn eine Zunahme von 200 Geiſtes
kranken gegenüber 1902 feſtzuſtellen iſt, ſo erhärtet das
das Vorhergeſagte. Die Wiſſenſchaft iſt fortge
ſchritten, die Einrichtungen in den Anſtalten ſind damit
Hand in Hand gegangen, und es iſt heute eher als da
mals möglich, die geiſtigen Mängel zu beobachten und

Kranke von Geſunden zu unterſcheiden.
(Die allgemeine Delegiertenver

ſammlung der konſervativen Partei) wird,
wie der Parteivorſtand am vorigen Mittwoch beſchloſſen
hat, auf den 11. Dezember nach Berlin einberufen
werden. Dieſe Delegiertenverſammlung wird ſich unter
anderem auch mit Ergänzungen des Organiſations
ſtatuts zu beſchäftigen haben, insbeſondere auch über
Aufnahme und Ausſchluß von Mitgliedern. Danach
will man offenbar ein abgekürztes Verfahren einführen
zum Ausſchluß der rebellierenden Elemente.

(Niedriger hängen!) „Der Fahneneid iſt
eine Dummheit So ruft der in Gneſen erſcheinende
polniſche „Lech“ in ſeiner Nummer 220 vom 28.
September den von der Truppe entlaſſenen Reſerviſten
zu, indem er ſagt: „Verhüte es Gott, daß ihr, Reſer
viſten, die polniſchen Reihen meidet und den deutſchen,
den Kriegervereinen oder den polenfreſſeriſchen Brüder
ſchaften, beitretet. Wenn man es auch verſucht hat,
euch zu überzeugen, daß der geſchworene Gehorſams
eid fürs ganze Leben gelte, ſo glaubt nicht dieſen
Faſelhänſen, denn ein ſolches Klügeln iſt eine Dumm
heit.“ Dieſe empörende Auslaſſung verdient, niedriger
gehängt zu werden. Sie beweiſt, daß der Armee und
den Kriegervereinen, überhaupt der vaterländiſchen
Sache, nicht nur in der Sozialdemokratie ein bitterer
Feind erwachſen iſt, der mit aller Entſchiedenheit
bekämpft werden muß, ſondern daß auch diejenigen
als Gegner zu betrachten ſind, die nicht aufhören, mit
dem Gedanken an einen Wiederaufbau des Königreichs
Polen zu liebäugeln, und daran arbeiten, auf den
Trümmern Deutſchlands mit fliegenden Fahnen dem
Zukunftsreiche entgegenzumarſchieren. Die Aus
laſſung des polniſchen Blattes zeigt aber auch, wie
ſchwer ſich diejenigen am Vaterlande verſündigen, die
das Polentum bei Wahlen unterſtützen und dadurch
mit ihm gemeinſame Sache machen.

Wie ſchwer es iſt, eine ſozigldemo

W rh et b r d J Da hder „Königsberger Volkszeitung in der
Angelegenheit eines gefälſchten Briefes, den
Kommerzienrat Marx an den Hanſa Bund geſchrieben
haben ſollte. Als ihr von dem angeblichen Brief
ſchreiber die Erklärung gegeben wird, daß der Brief
nicht exiſtiere und überdies ſeinen Anſchauungen
widerſpreche, erklärt ſie, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“
meldet, mit geheimnisvollem Augenzwinkern ohne
weitere Erkundigung, daß ihr die Ableugnung des
Briefes verſtändlich erſcheine, d. h. fie verdächtigt einen
angeſehenen Mann der öffentlichen Lüge. Endlich
nach mehreren Tagen muß ſie ſich zu dem Bekenntnis
bequemen, daß ſie angeführt worden iſt, aber auch jetzt
noch ſetzt ſie ſich aufs hohe Pferd und tut ſo, als ob
ein ähnlicher Brief vorhanden geweſen ſei und ihr
Gewährsmann ſich nur ungenaue ſtenographiſche
Notizen daraus gemacht habe. Statt ihren kläglichen
Hereinfall rund und nett zuzugeſteben, erſucht das
edle Blatt noch dazu Kommerzienrat Marx um Uber
laſſung des fraglichen Briefes zum Abdruck. Dieſe
Hartnäckigkeit bringt denn endlich die höhere Inſtanz
zur Sprache. In der letzten Nummer der „Volks
zeitung erklärt der frühere Reichstagsabgeordnete für
Königsberg, Rechtsanwalt Hugo Haaſe auf Grund
der von ihm angeſtellten Ermittelungen: „Der Brief
iſt nicht geſchrieben worden, die Redaktion iſt von
ihrem Gewährsmann irregeführt worden. Solcher
Mühen und Umſtände bedurſte es, um das ſozial
demokratiſche Blatt Schritt für Schritt der Wahrheit
näher zu bringen. Nach der Erklärung des Rechts
anwalts Haaſe hätte die „Königsberger Volkszeitung
allen Anlaß, die Offentlichkeit über die inneren Zu
ſammenhänge dieſer myſtiſchen Geſchichte aufzuklären.
Wir ſind nicht geneigt, ihr nach dem Verlauf der Dinge
und nach ihrer ganzen Art die Gutgläubigkeit gegen
über der „Jrreführung ohne weiteres zuzubilligen
Abrigens ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß auch der
„Vorwärts“ nicht eher ſeinen Leſern von der tat
ſächlichen Fälſchung des Briefes Kunde gab, bis er
durch eine direkte Berichtigung des Herrn Marx dazu
gezwungen wurde.

Die Sozialdemokraten ſind im
Meininger Landtag) tatſächlich die Herren
der Situation. Das geht aus einer Zuſchrift an
die „Berl. N. N.“ hervor, in der es heißt: Wie ſchon
gemeldet wurde, eroberten die Sozialdemokraten bei
den Landtagswahlen zwei Sitze, ſo daß ſie im neuen
Landtag von 24 Sitzen 9 irs Beſitz haben. Nach
Abſatz 9 der allerdings recht alten Landtagsgeſchäfts-

36 Jahrg.

ordnung gehört zur Beſchlußfähigkeit die Anweſenheit
von zwei Dritteln der Mitglieder. Demnach iſt es
nicht mehr möglich, ohne den Willen der Sozialdemo
kraten ein Geſetz anzunehmen. Denn ſobald dieſe aus
Obſtruktion den Saal verlaſſen, iſt das Haus nicht
beſchlußfähig, da im günſtigſten Fall nur 15 bürger
liche Abgeordnete anweſend ſind. Die Zuſchrift
bedauert es, daß die Regierung nicht mehr uuter dem
alten Landtag den ominöſen Abſatz 9 entfernt oder
umgeändert hat. Sie hätte ein Anwachſen der ſozial
demokratiſchen Mandate in Rechnung ziehen müſſen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 31. Okt. Auf den elektrotechniſchen

Werken im benachbarten Ammendorf wurden bei einer
Exploſion durch ausſtrömende Gaſe 15 Arbeiter
betäubt. Die Arbeiter erholten ſich bald wieder.
Eine gefährliche Laden diebin aus Leipzig iſt
hier feſtgenommen worden. Sie kam in ein hieſiges
Viktualiengeſchäft und verlangte eine leere Kiſte. Als
ſich die Verkäuferin entfernt hatte, um die Kiſte zu
holen, ſtahl die Leipzigerin ſchleunigſt die Ladenkaſſe
und rückte damit aus. Sie wurde aber eingeholt und
feſtgenommen. In Leipzig wird ſie von Polizei und
Staatsanwaltſchaft geſucht. Der älteſte hiſtoriſche
Verein Deutſchlands, der Thüringiſch-Säch
ſiſche Geſchichts- und Altertumsverein,
feiert am 3. November unter Vorſitz des Landeshaupt
manns Exzellenz von Wilmowski ſein 90 jähriges Be
ſtehen durch eine Feſtverſammlung im „Kronprinz“
hierſelbſt.

F Halle, 30. Okt. Der unlängſt verſtorbene
Rentier Klauer in Auleben vermachte der dortigen
Gemeinde 150000 Mk. mit der Beſtimmung, dafür

und P. FStraße 23 wollten die Bäcker R. Pohl und H. Stott
meiſter die in einem Schacht unter der Keſſelfeuerung
lagernde Aſche herausnehmen, wobei ſie mittels Leiter
in den Schacht ſtiegen. Plötzlich ſtürzte die glühende
Aſche in den Vorraum und verſchüttete und ver
brannte die Arbeiter bis an die Hüften,
ſo daß die Haut in Fetzen vom Unterkörper herabhing.
Noch lebend wurden die Verunglückten ins Kranken
haus gebracht.

Schleuſingen, 1. Nov. Die preußiſche Eiſen
bahnverwaltung wird im nächſten Frühjahr mit dem
Bau einer zweiten preußiſchen Zgahnradbahn
beginnen laſſen. Die neue Bahn ſoll die Städte Suhl
und Schleuſingen verbinden. Die ausführlichen Vor
arbeiten ſind ſoweit fertig, daß die landespolizeiliche

Prüfung der Pläne ſchon in den nächſten Tagen vor
genommen werden ſoll.

Eiſenberg, 31. Okt. Die Jnſaſſen eines
Automobils, das nachts nach Jena zurückkehren
wollte, ſchwebten in großer Gefahr. Bei Bürgel fuhr
der Wagen gegen einen Baum ſo daß er nicht
wieder betriebsfähig gemacht werden konnte. Die
Jnſaſſen wurden aus dem Kraftwagen heraus
geworfen, erlitten zum Glück aber nur leichte
Verletzungen.

F Altenburg, 29. Okt. Die Gewerbevereine des
Herzogtums Sachſen Altenburg haben an das Mini
ſterium eine Petition wegen höherer Be ſteuerung
des Hauſierweſens gerichtet. Das Miniſterium
hat zugeſagt, dem Landtage eine entſprechende Vor
lage zu unterbreiten.

F Gotha, 31. Okt. Aus dem hieſigen Gerichts
gefängnis brach Freitag vormittag der berüchtigte
Ein brecher Willi Hermſtädt aus. Er war
im Sommer wegen einer großen Anzahl äußerſt ver
wegener Einbrüche zu 43 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden, die allerdings zu 15 Jahren zuſammen
gezogen wurden. Da er ſich im Laufe der nächſten

Zeit noch vor verſchiedenen anderen Gerichtshöfen zu
verantworten hatte, wurde er nicht gleich dem Zucht
hauſe überliefert, ſondern im hieſigen Gefängniſſe
interniert. Heute klingelte er dem Wärter, ſtieß dieſen
bei ſeinem Eintritt zur Seite und entwich durch eine
ſonſt ſtets verſchloſſene, zu einem Garten führende
Pforte, welche nur vom Perſonal benutzt wird. Ein
Sprung über die Mauer gab ihm die geſuchte Freiheit.
Der verwegene Verbrecher hat ſich allem Anſchein nach
nach auswärts gewandt, wenigſtens wurde er ſchon



Ulcher

kurze Zeit nach ſeiner Flucht in der Umgebung der
Stadt geſehen. Die Verfolgung, welche auch mit
Polizeihunden aufgenommen wurde, verlief bislang
ergebnislos. s

e

LCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. November 1909.

G. Allerſeelen. Das katholiſche Totenfeſt iſt
von einem Zauber ernſter Poeſie umfloſſen. Schon
das hat es vor unſerem proteſtantiſchen Totenfeſt vor
aus, daß es in eine Jahreszeit fällt, die von dem
Schmuck des Herbſtes nicht ganz entblößt iſt. Noch
hängt manch grünes Blatt an Baum und Strauch
und hier und da hat noch eine Herbſtaſter, ein
Geranium, ja wohl gar eine Roſe der allgemeinen
Vergänglichkeit Trotz geboten. So kann man wohl
noch aus dem Garten, darin des Verſtorbenen Fuß ſo
oft wandelte, eine Blume brechen und ſie ihm auf ſeine
letzte Ruheſtätte legen, eine ſinnigere Gabe, als ein
Kranz, von fremden Händen gewunden, wie wir zur
Schmückung unſerer Gräber nehmen müſſen. Und
dann die Lichter, die man auf den Gräbern zu ent
zünden pflegt! Zum Altar wandeln ſie den Hügel
und unwillkürlich zieht's da auf die Knie, in einem
Gebet der Seele des Heimgegangenen zu gedenken.
Wie ſich jeder katholiſche Altar über Märtyrer
gebeinen erhebt, ſo auch dieſer hier. Der dort
unten liegt, iſt ja auch ein ſolcher geweſen.
Auch er hat des Kreuzes Laſt gefühlt, auch er hat
des Lebens Kampf gekämpft und brennend heiße
Wunden davongetragen, auch ſein Tod iſt, wenn er
als Chriſt gelebt hat, ein Matyrium geweſen, das
heißt ein Zeugnis für die todüberwindende Kraft des
Glaubens Uber des Grabes Dunkelheit, über der
Finſternis des menſchlichen Lebens, über der Torheit
unſerer Jrrwege aber läßt des Glaubens Licht
tröſtende und verſöhnende Strahlen fallen in das
zagende und zweifelnde Herz. Begreiflich, daß
auch die Dichtkunſt und die Malerei ſich dieſes Feſtes
bemächtigt und es künſtleriſch verherrlicht haben. Wer
kennt es nicht, das innig wehmütige: Stell auf den
Tiſch die duftenden Reſeden, und jenes andre: Wenn
ich einſt begraben werde ſein! War nicht eine der
zahlreichen bildlichen Darſtellungen katholiſcher Toten
feier Und prägt ſich nicht ſchon in dem Namen
„Allerſeelen“ etwas frömmeres, etwas tröſtenderes
aus, als in unſerem nüchternen Worte „Totenfeſt“
Ein ganz falſcher Name Denn ſie ſind ja nach chriſt

Lehre nicht tot, ſondern ſie l

drückt ſich ſchon in dem Namen etwas wie Auferſteh
ungshofſnung aus. Und dieſes Feſt gedenkt aller
Seelen. Auch derer, die kein chriſtlich Grab gefunden
haben, die verſchollen ſind in der Wüſte, oder die das
Meer verſchlungen hat oder, noch krauriger, deren
Grabhügel kein liebend Herz ſich naht und für deren
Seligkeit kein frommer Mund ein Gebetswort ſpricht.
Wir pflegen nur an unſre Toten zu denken, aber nur
ſelten über ihren Kreis hinaus an die, die vergeſſen
ſind und auf deren Grabhügel Unkraut wucherk. So
müſſen wir denn ſagen, obgleich proteſtantiſch bis ins
innerſte Herz, daß dieſes katholiſche Feſt gar ſchön und
lieblich iſt, das uns ſympathiſchſte von allen

November. Die Felder und Wieſen im weiten
Umkreis ſind leer und öde geworden. Der Wind geht
über die Stoppeln und reißt mit rauher Hand das letzte
Laub von den Bäumen. Nur ganz vereinzelt ſieht
man noch Leute draußen an der Arbeit. Die letzten
Kartoffeln und die Zuckerrüben ſind es, die jetzt noch
raſch geborgen werden. Hier und da wird eilig die
letzte Winterſaat dem Boden übergeben. Erwartungs
voll ſieht dann der Landmann der Witterung entgegen
denn ſo unangenehm auch dem Städter die ſprichwört
lich gewordenen Novembernebel mit ihrer Näſſe ſein
mögen, dem Landmann ſind ſie höchſt erfreulich. Er
braucht einen durchweg feuchten Monat mit bedecktem
Himmel, wenn die Ernte des nächſten Jahres gedeihen
ſoll. Den Städter aber braucht die trübe Witterung
nicht allzuſehr anzufechten. Bringt ihm doch dieſer
Monat genug des Erfreulichen auf allen Gebieten.
Das eigentliche Stadtleben ſteht nun wieder in höchſter
Blüte. Schon beginnen ſich die zahlreichen Läden der
Stadt zu ſchmücken, um die Kaufluſt des Publikums
für die kommende Weihnachtszeit rege zu machen. Auf
jagdreichen Gebieten beginnt jetzt das luſtige Leben,
zugleich freilich die traurigſte Zeit für Meiſter Reinicke,
der trotz ſeines eigenen roten Kleides gerade in dieſem
Monat allen rotröckigen Geſtalten das größte Miß
trauen entgegenbringt. Er weiß, es dauert nur wenige
Tage, dann klingt auch ihm der Gruß des Hallali!

Berleihung. Die Rote Kreuz Medaille iſt
der Frau Gräfin Clairon d Haußonville
verliehen worden.

Die Kirchengemeinde der Vorſtadt Alten
burg vollzog am Sonntag vormittag im Anſchluß
an den Gottesdienſt ihre kirchlichen Wahlen mit
folgenbem Reſultat In den Gemeindekirchenrat
wurden wiedergewählt die Herren Hetzſcholdt,
Dachdeckermeiſter, Teich mann Kaufmann, Türoff,

Bur. Direktor neugewählt Herr Fabrikbeſitzer Gör
ling. In die Gemeindevertretung wurden wieder
gewählt die Herren: Hedler, Lehrer a. D., Hetzer,
Kaufmann, Hüthel, Bäckermeiſter, Krätſchmar,
Kaufmann, Künzel, Kunſtgärtner, Nürnberger,
Lehrer, Pommer, Metalldreher, Richter, Kunſt
gärtner, Richker, Bote, Rohde, Rechnungsrat,
Walther, Feuer-Soc. Sekr., Ziegler, Bäcker
meiſter; neugewählt Herr Zweiling, techn. Sekr.

Der Geſangverein Liedertafel beging am Sonn
abend im „Tivolt“ die Feier des 65. Stiftungsfeſtes
durch Feſttafel und Ball. Der geräumige Saal war feſtlich
geſchmückt und an den vier langen Tafeln, die gleichfalls
reich dekoriert waren, nahmen etwa 150 Damen und Herren
Platz. Nachdem als Einleitung des Feſtes der Männer
chor Mendelsſohns „Stiftungsfeler“ vorgetragen hatte,
begann unter den Klängen der Stadtkapelle das feſtliche
Mahl. Die gehobene Stimmung, die die Feſtteilnehmer
beherrſchte, und die durch die ganz vorzüglichen Gaben
der Küche und des Kellers wirkſam unterſtützt wurde,
fand ihren Ausdruck in trefflichen Trinkſprüchen,
ſowie in einer Reihe von ebenſo poetiſchen wie charak
teriſtiſchen Tafelliedern, die eigens für das Feſt ge
dichtet worden waren. Der Vorſitzende togſtete auf den
Verein, ein Vereinsmitglied würdigte die treue Arbeit des
Vorſtandes und den Schluß der Trinkſprüche bildete eine
Ehrung der Frauen und Jungfrauen des Vereins Nach
Beendigung der Feſttafel eröffnete eine Polonatſe den ſich
anſchließenden Ball, welcher alt und jung bis an den
Morgen in ſeine fröhlichen Kreiſe zog. Der Verein kann
mit Befriedigung auf das ſo ſchön verlaufene Stiftungsfeſt
zurückblicken.

Das Jahresfeſt des Guſtav Adolf- Vereins
Merſeburg Stadt, das geſtern hier gefeiert wurde,
nahm ein überaus würdigen und erhebenden Verlauf. Der
Feſtgottesdienſt fand nachmittags 5 Uhr in der ehr
würdigen Kirche St. Thomä ſtatt. Die gerade Abends bei
Beleuchtung ſo ſtimmungsvolle Kirche auf dem Neumarkt
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der unter der be
währten Leitung des Herrn Kantor Sachſe ſtehende Kirchen
chor bereicherte die Liturgie durch einige vortrefflich vor
getragene Motetten. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit
lauſchte die Feſtgemeinde den feſſelnden und die Herzen
bewegenden Ausführungen des Feſtpredigers, Herrn Paſtor
SchoenianMageburg, der im Anſchluß an den Text
1. Korinther, Kap. 16 Vers 18 bis 14 Wachet in der
Liebe geſchehn“ der Verſammlung die Mahnung ans Herz
legte: „Seid evangeliſche Chriſten“ und nachwies, was
dazu gehört, 1. ein klares Auge, 2. ein tiefer Glaube, 3. ein
feſtes Herz und eine offene Hand. Der als Herausgeber
der Monatsblätter des Guſtav Adolf Vereins für die
Provins Sachſen mit den Sorgen und Nöten unſerer
Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung und der Segens
arbeit des Guſtav Adolf Vereins überaus vertraute Feſt
prediger wußte durch treffende Bilder und ergreifende
Geſchichten ſeine anztehenden Ausführungen zu durchweben
und zu beleben. Sicherlich ſind ſchon durch den Feſtgottes
dienſt dem Verein manche neue Freunde gewonnen word
Die Feſtverſamml d abends

ed Sho gein. Sodann begrüßte

e e ſeine Freude darüber aus, daß der Guſtav

wechſelm hieſigen Gemeinden zu feiern. Daß dies
lebhaften Anklang finde, beweiſe der ſtarke Beſuch beider
Feſtveranſtaltungen. Herr Paſtor Schoentan überbrachte
anſchließend Grüße und Segenswünſche desHauptvorſtandes
des Vereins. Hierauf erfrente Frl. Mühlpfordt durch
einige Geſangsvorträge (Lieder aus „Guſtav Adolf“ von
Bruch) die Verſammlung Den Hauptvortrag hielt Herr
Oberpfarrer Rum land Barby über „Guſtav-Adolf
Arbeit in Venezuela“. Der Redner, der 7 Jahre
Marinepfarrer war und davon 4/2 Jahre ſich in fremden
Gewäſſern aufgehalten hatte, gab zunächſt von dergeographi
ſchen Lage, Land und Leuten und den wirtſchaftlichen und
politiſchen Verhältniſſen dieſer Republik ein lebensvolles
Bild, um dann in intereſſanten Ausführungen von der
ſegensreichen und mühevollen Arbeit des Vereins dort
eingehenden Bericht zu erſtatten. Bis in die neunziger
Jahre fehlte den zahlreichen in Venezuela anſäſſigen evange
liſchen Chriſten der Geiſtliche. Deſſen Obliegenheiten wurden
bis dahin von den Marinepfarrern ausgeübt, von deren viel
geſtaltigen Anforderungen in trauriger und freudiger Ge
ſtalt der feſſelnde Redner packende Einzelheiten zu erzählen
wußte. Wenn in Venezitela noch nicht mehr in evangeliſcher
Beziehung erreicht worden iſt ſo liegt dies mit an der
Gleichgültigkeit der dortigen Deutſchen, die oft ſehr ſchnell
ihren Heimats- Glauben und Sprache vergeſſen. Was
bis jetzt erreicht worden iſt, iſt der Arbeit und Opferwillig
keit des Guſtav Adolf Vereins zu danken. Darum ſollen
wir auch alle, jeder nach ſeinen Kräften, dieſe frucht

briugende Arbeit durch Beiträge unterſtützen und fördern
helfen. Mit dieſer Mabnung ſchloß der Redner ſeinen
gehaltvollen Vortrag. Eine anſchließend vorgenommene
Geldſammlung ergab 27 Mk. zum Beſten des Guſtav
Adolf Vereins Herr Superintendent Prof. Bithorn zeigte
darauf an dem raſtlos vorwärtsſtrebenden Magdeburg ein
Beiſpiel, was deutſches Bürgertum und evangeliſches Be
wußtſeen zu leiſten vermag. Es hat ſich in letzter Zeit ideale
Güter geſchaffen für die man nur Anerkennung empfinden

kann. Ein Beiſpiel auch für uns Evangeliſche. Auch wir
müſſen fortgeſetzt ſtreben, immer noch evangeliſcher zu
werden als wir ſchon ſind. Nicht kleinſtaatlich denken,
ſondern ſtets auf das Wohl und Gedeihen des großen
Ganzen beſtrebt ſeir. Fortgeſetzt ſind unſere Marken
bedroht, fortgeſetzt auch unſer evangeliſcher Glaube. Daher
gilt es, feſtzuhalten und treu zu wahren, was ſchwer er
rungen. Nach dem gemeinſamen Geſange „Feſt wie
deutſche Eichen ſtehen wurde die Feſtverſammlung gegen

11 Uhr geſchloſſen.

Der Allgemeine Turnverein hielt am
Sonnabend im Neuen Schützenhauſe ſein diesjähriges
Oktobervergnügen ab, das vorwiegend theatra
liſche Genüſſe bot und aus dieſem Grunde Mitglieder
und Gäſte in großer Zahl angezogen hatte. Sämt
liche Stücke waren gut Linſtudiert und wurden flott
geſpielt, ſo daß lebhafter Beifall die wackeren Spieler
für ihre Mühe belohnte. Nach den beiden Einaktern
gelangten Barrenkürübungen der erſten Riege zur

r dieHerr Paſtor Boit in herzlichen Worten die Erſchtenenen

ſſen habe, die alljährlichen Feſte ab

Vorführung, die ſich durch bewundernswerte Eleganz
und Sicherheit auszeichneten und allſeitige An
erkennung fanden. Jedenfalls hat der Verein durch
die vorzüglichen Leiſtungen ſeiner erſten Riege bewieſen,
daß er nach wie vor auf der Höhe ſteht und turneriſcher
Geiſt und wackeres Vorwärtsſtreben ſeine Mitglieder
erfüllt. Am Schluß ging die einaktige Operette
„Backfiſche auf Reiſen“ über die Bretter und errang
infolge ihrer vorzüglichen Durchführung einen vollen
Erfolg. Gegen Mitternacht kam der übliche Ball zu
ſeinem Rechte. Am folgenden Sonntag hatte der
hieſige Männer-Turnverein ſeine Mitglieder
mit ihren Angehörigen zu einer Abendunter
haltung zum Beſten des Turnhallen Baufonds im
Tivoli verſammelt und den großen Saal des Etabliſſe
ments dicht mit Teilnehmern gefüllt. Das Programm
bot eine Fülle von Abwechſelung Neben anſprechenden
Männerchören traten beſonders turneriſche Ubungen
vorteilhaft hervor. Zunächſt war es die zweite
Riege, die ſchneidige Ubungen am Barren aus
führte. Jhnen folgte eine Gruppe komplizierter
Stabübungen, die nicht nur großen Fleiß und Auf
merkſamkeit, ſondern auch viel körperliche Gewandt
heit beanſpruchten. Jm zweiten Teile zeigte ſich die
erſte Riege mit intereſſanten Schwungübungen am
Reck und gab dem turneriſchen Teile des Programms
einen glänzenden Abſchluß. Großen Beifall erzielte
außerdem noch ein von Turnerinnen des Vereins vor
geführtes Feſtſpiel, betitelt: „Turnfahrt der Turne
rinnen und Waldfeſt“ von Thurm. In dieſem Spiel
tritt die gewappnete und gerüſtete Germania unter
eine im Walde ſpielende und übende Gruppe deutſcher
Turnerinnen und ſpricht in ſchwungvollen Verſen ihre
hohe Genugtuung über die turneriſchen Beſtrebungen
unſerer heutigen weiblichen Jugend aus, bei denen, wie
die Vorführung eines komiſchen Ballets beweiſt, den
jungen Mädchen und Frauen die liebliche Anmut
durchaus nicht verloren geht. Mit patriotiſchen und
ideglen Wünſchen für die Zukunft des deutſchen Volkes
ſchließt das reizende Feſtſpiel, das in tadelloſer Weiſe
durchgeführt wurde. Den Schluß bildeten mehrere
recht gelungen ausgeführte Nummern humoriſtiſchen
Jnhalts, die das ganze Auditorium in eine heitere
Stimmung verſetzten, und auch während des nun fol
genden Tänzchens die Herrſchaft behielt.

Im „Caſino“ beging am Sonntag abend der
Verein ehemaliger Kavallerie die Feier
ſeines 15. Stiftungsfeſtes. i r

tglieder ro der Weißenne ße r der Ein lei

u e eſt 4 r 2 tvon der Kavallerie“ grüßung derAnweſenden durch den Vereins n folgte, der
ſeine Anſprache in einem e

ausklingen ließ, in da ſreudig e
ſtimmten. Ein von einer Ver e geſproche
ſinnreicher Prolog gab einen Kberblick über die Tätig
keit des Vereins und ermahnte die Mitglieder, dem ge
ſteckten Ziele, der Betätigung der Liebe zu Kaiſer und
Reich und der Pflege von echter Kameradſchaft, auch
weiter treu zu bleiben. Mehrere von unſerer Stadt
kapelle mit großer Akkurateſſe wiedergegebene Muſik
ſtücke ſowie von Mitgliedern des Vereins zu Gehör ge
brachte Duetts, Soloſzenen und zwei Theaterſtücke
ſorgten für weitere angenehme Unterhaltung. Den
Be des Feſtes bildete ein flotter, ſtark frequentierter

a

Einen gutbeſuchten Theaterabend hielt am
Sonntag in der „Reichskrone“ der Theaterverein
„Philharmonie“ ab. Gegeben wurde das vier
aktige Schauſpiel „Jakob Biegler“. Das Stück ſtellt
an die Mitwirkenden ziemlich hohe Anforderungen,
denen gerecht zu werden ſich die Spieler eifrigſt be
mühten. Die einzelnen Rollen lagen in guten Händen,
das Geſamtſpiel war flott und abgerundet, ſo daß der
an jedem Aktſchluſſe geſpendete Beifall ein wohl
verdienter war. Ein flottes Tänzchen ſchloß ſich an
und ließ auch die Tanzluſtigen auf ihre Rechnung
kommen.

Die Merſeburger Kochſchule blickt heute auf
das erſte Vierteljahr ihres Beſtehens zurück. Jn der letzten
Oktoberwoche fand in den Räumen der Anſtalt, Karl
ſtraße 4, unter der Leitung der Frau Präſident von Behr
und einiger anderer Damen des Vorſtandes eine Prüfung
der fünf Teilnehmerinnen des abgekürzten Lehrganges
ſtatt, welche zur vollen Zufriedenheit ausfiel. Die Prüfung
war eine theoretiſche und praktiſche und legte ein erfreu
liches Zeugnis ab ſowohl von der methodiſchen Gründlich
keit und Gediegenheit des von der Leiterin, Fräulein
Taubert, erteilten Unterrichts als auch von dem Ernſt
und Eifer der Schülerinnen. Letztere wurden von Frau
Präſident von Behr mit der Mahnung entlaſſen, das Er
lernte weiterhin fleißig zu üben und zu pflegen und deſſen
eingedenk zu ſein, daß die Kochkunſt nicht darin beſteht, nur
wohlſchmeckende Speiſen herzuſtellen, ſondern darin, haus
hälteriſch zu wirtſchaften und mit den vorhandenen
Mitteln das Beſte zu leiſten. Möge dem ſegensreichen
Unternehmen aus unſerer Bürgerſchaft im wachſenden
Maße das werktätige Jntereſſe entgegengebracht werden,
daß es verdient.

Fußballſport. Die am vergangenen Sonntag
vom hieſigen Ballſpiel Klub Preußen“ ausgetrage
nen Wettſpiele nahmen folgenden Verlauf Preußen I.
ſpielte gegen die mit 6 Mann aus der I. Mannſchaft
verſtärkte II. Mannſchaft des Halleſchen F. „Bri



tannia“ 2 2 unentſchieden. Die II. Mannſchaft
ſpielte gegen die J. Mannſchaft des Halleſchen Fe K.
„Sportluſt“ das fällige Verbandsſpiel. Nach intereſſantem Abwechſelungsreichem Kampfe mußte ſich

„Preußen“ eine Niederlage von 6:3 gefallen laſſen.
Die III. Mannſchaft ſpielte gegen die gleiche verſtärkte
Elf der hieſigen Fußballvereinigung mit 7:1 Toren
für letztere. „Boruſſig IV. Halle trat nicht an, ſo
daß das Spiel der IV. Mannſchaft ausfallen mußte.

Der Jahrmarktsverkehr geſtaltete ſich be
reits heute ſehr lebhaft. Es waren mehr Verkäufer
eingetroffen, als Stände aufgebaut waren, ſodaß dieſe
ihre Waren auf dem Erdboden ausbreiten mußten.

Käufer waren ebenfalls zahlreich vertreten, namentlich
waren viel Landbewohner in die Stadt gekommen, um

ihre Bedürfniſſe zu decken.
Theater. Wie aus dem Inſeratenteile erſicht

lich, ſteht am kommenden Donnerstag den 4, d. M. im

„Tivoli“ hier ein Gaſtſpiel des Berliner
Thalia-Enſembles unter Leitung des königlichen
Hofſchauſpielers a. D. Hübener bevor. Gegeben wird
mit vollſtändiger eigener Ausſtattung an Dekorationen
und Koſtümen das aus dem Engliſchen überſetzte mili
täriſche Ausſtattungsſtück Krone und Feſſel“, welches
das Enſemble den ganzen Monat September über im
AlbertTheater (Hotel „Stadt Nürnberg') in Leipzig
mit ſenſationellem Erfolge geſpielt hat. Das Stück
hatte auch in Köln, Berlin, Hannover, Nürnberg,
Stuttgart und München denſelben Erfolg. Wegen
anderweitiger Verpflichtung des Enſembles iſt nur
dieſe eine Vorſtellung möglich. Jm übrigen ver
weiſen wir auf die Inſerate und Plakate.

Bei der Treibjagd, die am Sonnabend in
Trebnitzer Flur abgehalten wurde, betrug die Strecke
145 Haſen und 7 Rebhühner.

Aus dem Merſebarger und benachbarten Zrriſen
Q. Wehlitz, 27. Okt. Bei der heutigen Treib

ja gd in der Gemeindeflur, Pächter die Herren Kirſch

und Scholz, Schkeuditz, wurden 107 Haſen und
12 Hühner zur Strecke gebracht.

8 ehur ren 30. Okt. Bei der in Nockwitz und
ehne abgehaltenen Treibjagd wurden 460 Haſen

und 10 Hühner geſchoſſen. Bei der Treibjagd in
Ennewiß wurden 304 Haſen und 16 e geſchoſſ en.

S Lauchſtedt, 1. Nov. Namens des ſtedterTheatervereins erhebt der frühere n

Provinz Sachſen, Landeshauptmann Frhr. v. Wil
mowski, öffentlich Proteſt gegen den Plan dertedter Stadtbehörde, in Lauchſ d

Lauchſtedt wäre. ee r Mücheln 30. Okt. z vur

ie hie a g 8 hpacht d P ſtehe e e das Rittergut
Bedra. Die ehe ehe betrug 450 Mk.

Ein unbekannter Mann wurde hier erhängt
aufgefunden. Er hatte ſich an einem der niedrigen
Büſche, die ſich am Eingange zum e benden
das Leben nomen

Angetgen C
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
blikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Gekraut: der Schloſſer

H. Haaſe mit Frau A. geb. Zachert. eDonnerstag abends 8 Uhr Dibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus

ent der

Lerſtanden erklärt hatten, ſteh

Wetterwars e.
2. Nov. Ziemlich warm heiter bei Wolkenzug.

3. Nov. Milde, früh Nebel, ſonſt meiſt heiter, Strichregen.
4 Nov. Nebel, bewölkt, milde, Regenfälle. 5, Nov.windig, wärmer.

Vermiſchtes.
(Unwetter in Frankreich, Jtalien und derSchweiz) Ein furchtbarer Sturm hat, wie ſchon kurz ge

meldet wurde, in der Bretagne und Normandie großen
Schaden angerichtet. Mehrere kleine Küſtenſtädte nebſt
Umgebung ſtanden zeitweiſe unter Waſſer. Der Sturm in
der Nacht zum Sonntag war von einer Stärke, wie ſie dort
ſeit Menſchengedenken nicht mehr erlebt worden iſt. Jn
St. Malo war das Meer ſo ſtark bewegt, daß die Flut etwa
30 Meter höher als gewöhnlich ſtieg, und daß die Wogen
faſt bis mitten in die Stadt hineindrangen. Jn Ligurien
ſind viele Gebirgsbäche aus den Ufern getreten. Das
Elektrizitätswerk in Jſola del Cantone und die Maſchinen
fabrik in Vobbia wurden zerſtört ein Arbeiter iſt ertrunken.
Die öſtlichen Zuflüſſe des Langen Sees richteten vielen
Schaden an und bedrohen die Gotthardbahn. Die letzten
Tage brachten für den Südfuß unſeres Alpenwalles eine
wahre Sintflut. Seit Donnerstag fallen die Regenmaſſen
in faſt unerhörter Stärke. Die offiziellen meteorologiſchen
Stationen von Locarno und Lugano geben die täglichen
Niederſchlagsmengen in den letzten 48 Stunden mit 150
Millimeter Höhe an. Gegenwärtig regnet es bei ſehr tiefer
Temperatur immer fort. Beim Gotthardhoſpiz herrſcht
ungeheures Schneegeſtöber; der Schnee liegt ſchon andert
halt Meter um das Hoſpiz herum.

(Einen entſetzlichen Selbſtmord beging in
Marſchendorf im böhmiſchen Kieſengebirge der Arbeiter
Johann Rotter, indem er eine Dynamitpatrone in
den Mund nahm und zur Exploſion brachte. Die Folgen
waren furchtbar. Kopf und Hals wurden aus dem Bruſt
korb geriſſen unn in unzählige Stücke zerſprengt, die weit
umher lagen. Unglückliche Liebe hat den 24 jährigen
m zur Selbſttötung

Peueste Nachrichten.
Berlin, 1. Nov. Die deutſchen Beamten

wahlvereine haben ſich geſtern zu einem Bund
der Feſtbeſoldeten zuſammengeſchloſſen, der die
Intereſſen der Beamten aller Art vertreten ſoll.

Rom, 1. Nov. Nach einer Meldung des
„Meſſaggero“ wird die Zarin den letzten Teil dieſes
Winters in Italien zubringen. König Victor Emanuel
habe ihr für ihren dortigen Aufenthalt eines ſeiner
Schlöſſer zur Verfügung geſtellt.

Rom, 1. Nov. Um 6 Uhr 50 Minuten trafen geſtern

abend Fürſt und Fürſtin v. Bülow, von Mailand.
kommend, in Rom ein. Am Bahnhof wurde das Fürſten
paar u. a. von Donna Laura Minghetti, dem deutſchen
Botſchafter von Jagow, dem preußiſchen Geſandten beim
Vatikan Dr. v. Mühlberg, Konſul Dr. Schnitzler und viel

Arſenal hatten vereinigen kön
haben, ihre Entkaſſung zu fo rdern, wenn nicht
gewiſſe höhere Offiziere penſtoniert würden, wie
es ſchon Typaldos verlangt hatte. Von den menternden
Marineofſizieren befinden ſich jetzt 9 in Haft. Unter den
Unteroffizieren der Marine macht ſich eine gewiſſe
Erregung geltend, doch hofft man ſie zu beruhigen.

Todes- e Am
Fach jahrelangen und schweren Leiden Verschied sanft und ruhig

Sonnabend 15/4 Uhr unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Dr. phil. Sophie AXotopf-
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht

12.49 M

Von Typaldos und den übrigen flüchtigen Offizieren
fehlt noch jede Spur. Man verfichert hier beſtimmt,
daß die Zahl der Toten und Verwundeten weif
größer iſt, als bekanntgegeben wurde. Es war
tatſächlich ein ſehr umfangreicher Putſch geplant, und nur
dem Umſtand, daß der Hafen des Piräus ſofort geſperrt
und der größte Teil der jüngeren Marineoffiziere von den
Kameraden abgeſchnitten wurde und in Athen blieb, ver
hinderte das Schlimmſte. Bei Beginn des Seegefechts
weigerten ſich 6 Fähnriche auf einem Panzerſchiff
gegen die Aufſtändiſchen ſcharf zu ſchießen.
Sie machten Miene, den Kommandanten anzugreifen,
wurden aber entwaffnet und gefeſſelt. Ferner wird ge
meldet, daß vier engliſche und ein ruſſiſches
Kriegsſchiffür alle Fälle in der Bucht von Phaleron
eingetroffen ſind, hauptſächlich zum Schutz der königlichen

Familie.Konſtantinopel, 1. Nov. Prinz Scheri
Paſcha, der Wali von Konſtantinopel, hat wegen der
gegen ihn gerichteten Angriffe ſeine Entlaſſung ein
gereicht. Man iſt beſtrebt, die Demiſſion geheimzuhalten.

Wochenbericht über die Getreidepreiſe,
(Mitgeteilt von Walter Weſtram, Getreidegeſchäft

in Merſeburg.)Infolge des günſtigen Wetters konnten die Landwirte

ihre Feldarbeiten ſchneller als ſonſt zu Ende führen, und
werden ſie deshalb auch in aller Kürze mit dem Angebot
von Getreide herauskommen. Aus dieſem Grunde waren
die Mühleu ſehr vorſichtig im Einkauf, weshalb ſich auch
die Preiſe nicht ganz behaupten konnten.

Weizen warrecht ruhig und wurde mit 210 Mk. bezahlt.
Roggen wird von Mecklenburg dringend zu billigen

Preiſen angeboten, ſo daß wir auch hier auf 170 Mk. zu
rückgehen mußtenHafer in guten Qualitäten immer noch gefragt und
bis 167 Mk. bezahlt.

Jn Braugerſte wurden einige größere Poſten zu ge
drückten Preiſen umgeſetzt. Wenn auch der Bierkrieg an
verſchiedenen Orten beendet iſt, ſo darf doch nicht vergeſſen
werden, daß die Brauereten immer noch alte Malzvorräte
haben und auf keinen Fall fich wieder mit ſoviel Ware ver
ſehen, wie in anderen Jahren. Der Verbrauch von Malz iſt
bedeutend geringer wie ſonſt, und hat dies ja auf den Preis
der Braugerſte ſehr beſtimmend gewirkt. Eine Beſſerung
dürfte wohl kaum zu erwarten ſein.

Berliner Getreibe- und Broduktenverkehe.
Berlin, 30. Oktober.Die geringeren Weltverſchiffungen, feſtes Amerika und

größere Käufe, anſcheinend für Hamburger Rechnung, haben
am Weizenmarkte zu einer Befeſtigung der Stimmung
geführt, bei der die Preiſe ſpäter zirka eine Mark gewannen.
Für Roggen zeigte ſich per Mai Nachfrage, ſonſt lag dieſer
Artikel ebenſo wie Hafer und Mais recht ſtill. Rüböl
m im Auſchluß an W ſtrammie o eine weitere

t

78, eWeizenm e hl Nr. 00 brutto 27, 700 80 00 Mk.
Koggenmehl Kr. 9 und 1 20,80 22 60 Mt.
Gerſte in. letcht 148,00 158,00 Mk., do. ſchwer fretWagen und ab Bahn 162 00 170,00 Mk. do. ruſſ. frei

Wagen leichte 1269 130,60 Mark.Weilgenerete grob getto exkl. Sack ab Mühler 11 4
e Mk. 99. ein netto exkl. Sack ab Mühle I 4
12 Roggenklete netto ab Mähle exkl. Saet 70 bie

J Scieſes enden 2 M., Gr. Sie
die Witwe Meiling geb. Weber, 78 J.
Karlſtr. 22; der S. des Geſchirrführers
Krämer, 7 Tg., Weißenfelſer Str. 54; derS. des Geſchirrführers Jftiger, 3 M., Saal

ſtraße 7.
S Auswäürtige Aufgebote: der Ar
S beiter J. Taczala und V Giersz, Wengierski
und Koſtſchin; der Telegraphenarbeiter E. R.

König und J. E. Lathan, Merſeburg und
ttSinn Getauft: Hugo Adolf Das Begräbnis unserer teuren Entschlafenen findet Dienstag den r Wo t Sperg n er M. R. Hirt und

Walter, S. des Tiſchlers Schent. Ge 2. November nachmittags 372 Uhr statt. gt, 8
traut: der Regiſtrator H E. Lindiſch mit
Frau R. K. geb. Thränhäardt; der Tele
graphenarbeiter F. P. Lehmann mit Frau
A. A. geb. Lippold; der Arbeiter F. K.
Sommerweiß mit Frau W. A. geb. Wieſc
mann. Beerdigt: der Kaufmann
Meiſter; der jüngſte S. des Schloſſers S
Neuthor; der jüngſte S. des Geſchirrführers
Jftiger; der jüngſte S. des Bierfahrers
Krämer

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſſrech
ſunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumärkt. Getauft: Emma, T. des
Geſchirrführers Kohla. Getraut: der
Fabrikarbeiter W. A. Goſe mit A. A. geb.
Jftiger. Beerdigt: der jüngſte S. des
Maurers Houck.

ſchwerem

Schweſter

der Bitte
Altenvurg. Getauft: Emma Jrm- en

gard, T. des Drehers Schmidt. Ge ebenen
traut: der Schuhmachermeiſter A. Born
kamp in Berlin und Frau K. geb. Wucherer;
der Diplomingenieur K. Müller und Frau
M E. geb. Schünzel. Beerdigt: der
Direktor Dr. phil. Gwallig; Frau Klara a hofMeiling geb. Weber. S n of

Donnerstag den 4. November, abends

Todes- Anzeige.
Am Sonnabend abend ſtarb nach

zu Halleunſere unvergeßliche Mutter

Zu den Anzeigen im Standes

Leiden im Diakoniſſenhauſe
meine geliebte Frau

„Tochter,
S meiſter Albert Vornkamp

Auf geboten der

und Schwägerin

Slaunvesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 25 bis 89 Oktober 1909.
Packer Johann

S Haltmar u. Helene Däne, Unteraltenburg 46.
Eheſchließungen: der Schuhmacher-

S hmt ſind Anttweievarier vor
zulegen.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Jnbetriebnahme unſeres
neuen Krankenhauſes

Rontag den Novemher d. J.
und Klarag

Marie Weber
im 831. Lebensjahre

Richard Weber, Schmiedemſtr, S
Halleſche Straße 3.

Die Beerdigung findet am Diens
tag nachmittag
Friedhofskapelle des St. Maximi

Wucherer, Berlin; der Telegraphenarbeiter
Paul Lehmann und Anna Lippold, Sand

S 26, der Diplom Jngenteur Karl Müller
und Marie Schünzel, Königsberg i. Oſtpr.;
der Schloſſer Hermann Haaſe und Anna
Zachert, Kl. Ritterſtr. 14; der Fabrikarbeiter
Albert Goſe und Anng Jiſtiger, Meuſchauer
Str. 1; der Arbeiter Karl Sommerweiß und

I Anng Wieſemann, Kl. Sixtiſtr.
Geboren: dem Polizei Sergeant Dreyer

S Roonſtr. 4; dem Draogiſten Rietze 2
T. Roßmarkt 5; dem Acbeiter Bruer
T. Unteraltenburg 53, dem Geſchirrführer
l Krämer 1 S., Weißemelſer Str. 54; dem

S Fabrikarbeiter Kunth 1 T, We ßenfelſer

geb. Kops
Dies zeigt mit

um ſtille Teilnahme im
der trauernden Hinter
tiefbetrübt an t

8 Uhr von der S

aus

8 Uhr Jungfrauen- Verein
Für die freundliche Anſmerk
ſamkeit am Tage unſerer Hoch preiswert zu

Möhllertes immer S fStr. I dem Arbeiter Ligkendorf 1 S.
Elobigkauer Str. 7; dem Revolverdreher
cuyſing 1 S, Roter Brückenrain 13; demvermieten Poſtſtr 12, part.Poth Handarbeiter Dietrich S Kl Stiſter

zeit ſagen wir allen unſern auf
richtigſten Dank.
Hermann Haase u. Frau. zu vermieten

Freundl. möbl. Zimmer dem Schloſſer Kluge 1S, Meuſchauer S Sr. 4
dem Arbeiter Keck 1 S. Vorwerk 18.

Geſtorben:; der Sohn des Maurers

ſtattfindet
Als Krankenhausarzt iſt der Dr. med.

Kunith aus Berlin angeſtellt und als Ver
treter des ſelben Herr Dr. med. Karow.

Der leitende Krankenhausarzt hält in
Krankheits Angelegenheiten werktäglich
e runden von vormittags 10 bis 12
Uhr abDie Beſuchszeit der Kranken im Kranken

n iſt auf Mittwoch und Sonntag von
4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Merſ eburg, den 29. Oktober 1909.

Der Magiſkrat.
Zwer v ſſere Herren ſuchen ſofort

möbliertes Zimmer.
Offerten unter A. 210 oſtlagerns
Merſeburg.

I Arbeitspferd
billig zu verkaufen.

Breite Straße I. lHauck, s M Krautſtr. 7; der S. des Bauermanm, Keuſchberg.



II. Etage ſofort oder
päter zu beziehen An der Weißen Mauer 36.

r Mogerne Wohnung,
elektriſch Licht, Badeanlage, 6 Zimmer
Küche und Zubehör, Oſtern 1910 ver
mieten, event. auch geteilt. Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Beſichtigung erbetmag m ttege g en von 4—6 Uhr

Hallesehe Strasse 33
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und ſofort e beziehen. Näheres

alleſcheſtr 19. 2 Tr.

zu 425 Mk. ſofort oderl. Etags ſpäter zu beziehen.
Weißgenfelſer Straße 20

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Obere Breiteſtr. 5.

Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
zu vermieten und 1. April 1910 zu beziehen
Näheres Gutenberagſtraße 17.

Möbl. Zimmer evtl. mit Penſio

zu vermieten Breite Str. 8.
Höbltertes immer mit Kammer

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraße 34

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten Schmale Str. 9, II.

Möhliertes Zimmer
in beſſeren Hauſe (event. auch für 2 Per
ſonen) ſofort zu vermieten

An der Weißen Maner 24. part.
Möhſſertes Zimmer

z vermieten Lindenſtraße S.
Schnertes Zimmer

zu verinleten VBurgſtratze 22, 2 Etg.
ren ch ſehr ſchön gelegene

möhliette Wohnung
mit oder ohne Penſion ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Gefl. Offerten bitte unter
A A 100 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen

Der

Geflügelzucht-Verein
Lauchstedt und Umgegend

hält am

5. und 6. Dezember 1909
im Kurſaale Bad Lauchſtedt eine

Ceklügel-
Ausstellun

mit Prämiierung ab.
Anmeldungen für Ausſtellungstiere haben bis 15.

November abends 6 Uhr beim Gaſtwirt Herrn
O. Looſe zu erfolgen.

Das Standgeld beträgt für Mitglieder pro Abt.
50 Pfg., mehr als 83 Abt. 40 Pfg., über 5 Abt. 30 Pfg.
Andere Ausſtellungsprodukte pro qm 50 Pfg. für Nicht
mitglieder das Doppelte.

Die Morgenfütterung erfolgt durch Spratt's Fleiſch

faſerGeflügelfutter unentgeltlich.

De Eintritt 30 Pfg.

S v

Win gul möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 19, II.

n wötſono Wort
Wohn und Schlafzimmer, per ſofort oder
ſpäter in der Karlſtraße zu vermieten,
Näheres in der Exped. d. Bl. I

Schlafstelle
offen Preußerſtraße 10, pt. l

Wohnungs Gesuen.
Kinderloſes Ehepaar ſucht in einem

neueren Stadtteile Wohnung, 4 Zinmer,
Küche und Zubehör, mit kleinem Garten
oder Balkon, per 1. April Offerten mit
Preisangabe unter De R S an die Exped.
d. Bl. erbeten

Wieſen Verlunf.
2 Wieſenpläne, an der Halleſchen Spitze

und am Fürſtendamm in Meuſchauer Flur
gelegen, ſollen verkauft werden. Näh. bei

Fried M. Kunth in Merſeburg.
Ein Kinderwagen e a er

Meicdel, v. d. Sixtitor 1.
12 D5. Oleichetrom A40 Jolt- Motor

1 Jahr im Betrieb, tadellos erhalten,
weil überz billig abzugeben

O. Malprieht, Halleſche Straße 37.
Gine ſaſt neue Singer Nähmaſchine

iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

F. paſſend für einenEin fahrrach, Knaben im Alter
von 10—18 Jahren, zu kaufen geſucht
Offerten unter Z an die Exped. d. Bl.

Eine Wäſcherolle
uerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen

Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

Tafelförmiges Klavier,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

k. 15 De 18000
an 2 Stelle auf herrſchaftliches Wohnhaus
in beſter Lage von Reflektanten bei hohem
Zinsfuß ſofort geſucht. Offerten unter
K Sen 200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

R tu u b tt täglich friſch,aturkuhbutter, o Pio. Mt. 6,66,
zur Probe 10 Pfd., 2 Butter, Natur
bienenhonig Mk. 5,28. Wer einmal be
ſtellt, wird ſtändiger Kunde bleiben.
Frau Dym in Tluſte 51 via Kattowitz, O. S.

emger) farſcan.
o

In feinſter Qualität empfehle
la Hufschmitt von 1.77 1.60 R.

prima Mettwurst (Braunechy. ITt) er
J. Knorhe, Fleiſchermſtr. WeißenfelſerStr. 27.

M. d. R. S. V.
Heute von /39 Uhr an

Speckkuchen.
M. JoreKe.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Hant iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
teckenpferd-LiliemnilchSeife

von Bergmann K Co. Radebenl a Stck.
Lieeltc n Wer en winereri, Keinh. Riehe e
DomAtzotheke.

Empfehle als

Wngerstime
Abſolunte Sicherheit gegen Her
ausfallen der Kinder. Hoch und

niedrig verſtellbar.
Großer Spieltiſch:

Gummiräder.
Solide Ausführung

C. F. Ritter, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. d. Rab -Spar- Vereins

d Encllich sind sie auch in Merseburg
zu haben Schulze Was denn Müller Na, die berühmten Hölzels
Extrakte zur Selbſtbereitung von Likören uſw. Schulze: Das iſt Dir was
Neues Jch hab mir ſchon e paar Flaſchen gekauft. Müller So, ſind
ſe denn wirklich ſo gut, wie alle Leute behaupten Schulze, Na, ich ſage
Dir, ich hab mir Cognac, Rum und voch e paar Liksre gemacht, ſo was
Feines hatr' ich noch nie getrunken. Und dabei viel billiger und
kinderleicht! Müller: Da will ich's nur voch emal verſuchen, wo
gibts denn welche? Schulze: Bei Herren Herm. Emanuel und

Reinh. Rietze.

sehr viilig?
S Heringe

Ia. marinierte Stück 10 Pf.
feinſte mittelgroße Stück 5 Pf.
allerf. und größte Stück 9 Pf.

allerf. und größte milch. Stück 10 Pf.

Paul Näther Nehfl.,
Telephon 343. Markt 9.

Soliden Familien
liefert auch nach Merseburg ſämtliche
Wäſcheartikel, Bluſen oſtümröcke,
Kinderkleider Knabenanzüge Jacketts
Paletots, Pelzwaren etx. in nur reeller
Ware auch auf

Teilzahlung
Friedr. Grongau, Halle a. S.

Barfüßerſtraße 16.
Wäſchefabritk und VerſandGeſchäft.

—GGiÜÖUcckkkh,ewaaiaenh,
Chinawaſſer, BayRum,

Honigwaſſer,
Birkenwaſſer,

Franzbranntwein,
echtes Klettenwurzelöl,

Arnicahaaröl
ſind die beſten Mittel, den Haarwuch s
zu fördern und zu kräfttgen. Verkauf

in Originalflaſchen bei

Oskar Leber
Fianos

Ritter
Grossh. Säohs, Hof-Pianoforte- Fabrik Hallo e S

Flügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis
Zequeme Zahlungsbedingungen. e

Drogen und Parfümerie,
Burgſtraße 18.

FReineekKeFahnen ar arer,
W Vexeinsbedarfsartikel.

Alle Jnſerate
ſür aus wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſehurger Correſpendert.

Abt. Annoncen Expedition.

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlaggvon h. Roßner, Merſeburg.
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